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Umschau. 
— ( N e u e s l o v e n i s c h e F ö r d e » 

r u n g e n). M i t dem Essen kommt der Appetit, 
sagt ein alteS Sprichwort und die Slovenen, 
kühn gemacht durch das Wohlwollen, das ihnen 
die Regierung bewiesen, greifen rüstig zu, von 
dem Regierungstische, an dem sie in der Zahl 
von wohlgezählten 7 sitzen, noch weiterS recht 
fette Bissen zu erhalten. W o s c h n j a k fordert« 
in der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 
Dienstag die ausschließliche Benützung von 
d o p p e l s p r a c h i g e n D r u c k s o r t e n im 
Verkehre mit dem Publikum von Seite solcher 
Postämter, deren Bestellungsbezirk auch slove» 
nische Bevölkerung umsaßt. Wir sehe«, unsere 
beireffende Notiz in einer früheren Nummer, 
worin wir vor dem Gebrauche doppelsprachiger 
Poftdrucksorten warnten, war zeitgemäß. — Abg. 
G r e g o r e c nahm sich in der Mittwochsitzung des 
Abgeordnetenhauses wieder die Beamtenschaft, 
auch von C i l l i her, um dieselbe, nach bekannter 
Manier zu denuncieren, worauf der Abgeordnete 
unseres Städtewahlbezirkes Herr Dr. Richard 
F o r e g g e r in treffender Weise erwiderte und 
die Angeberei des Abgeordneten Gregorec, der 
sich bekanntlich auch vom Justizminister Schönborn 
eine ganz scharfe Belehrung über Anstand und 
Tact in dieser Beziehung gefallen lassen mußte, 
auf da» entschiedenste zurückwies. Hören wir, 
wa» G r e g o r e c verlangt. Er stellte in der 
Mittwochsitzung des Abgeordnetenhauses einen 
Resolutionsantrag, betreffend die Aenderung der 
Organisation des Obersten Gerichtshofes und 
des CassationShofes nach der Richtung, daß, 
wenn eine Verhandlung bei der ersten Instanz 
s l o v e n i s c h geführt wird, die Entscheidung 
deS Obersten Gerichtshofes sammt den Gründen 
g l e i c h f a l l s i n s l o v e n i s c h e r Sprache 

Katiguta 
Professor L. Quide in München, ein Hi» 

storiker von Fach, hat dieser Tage unter obigem 
Titel ein Broschnrchen erscheinen lassen, welches 
verdientes Aufsehen erregt. Da« Interesse unserer 
Leser wird einen kleinen Auszug daraus von 
Anfang bis zum Ende begleiten, da man jetzt 
in Deutschland vielfach aus der Broschüre 
anderes herauslesen will, als eine historische 
Studie über den röuiijchen Imperator Caligula. 
— Darum theilen wir im Nachfolgenden die 
wesentlichsten Stellen daraus mit. 

C a l i g u l a u n d M a c r o . 

GajuS Cäsar, bekannt unter seinem Bei-
namen Caligula (das heißt Stieselchen), war 
noch sehr jung, noch nicht zum Manne gereift, 
al« er unerwartet zur Herrschaft berufen wurde. 
Dunkel und unheimlich waren die Vorgänge 
seiner Erhebung, wunderbar die früheren Schick» 
sale seines Hause«. Fern von der Heimat, war 
der Vater noch in der Blüte seiner Jahre einem 
tückischen Geschicke erlegen, und im Volke sprach 
man viel von geheimnisvollen Umständen dieses 
Tode«; man schreckte vor den schlimmsten Be-
schuldigungen nicht zurück, und bi« in die Nähe 
des alten Kaisers wagte sich der Verdacht. Dem 
Volke war sein Liebling mit ihm genommen; 

hinausgegeben werde. Der Abgeordnete bean-
«ragte noch eine zweite Resolution, betreffend 
die Anschaffung deutscher und s l o v e n i s c h e r 
Amtstafeln und Amtssiegel bei a l l e n G e -
r i c h t e n , wo kraft der bestehenden Vorschriften 
slovenische Ausfertigungen stattzufinden haben. 
Er begründete diese ResolutionSanträge und be-
klagte sich insbesondere über die mangelhafte 
Durchführung der sprachlichen Gleichberechtigung 
in den slavischen LandeStheilen. D i e S l a v e n 
h a b e n zu den R i c h t e r n kein Z u t r a u e n 
und leiden lieber Unrecht, als daß sie bei einem 
deutschen Richter Recht suchen; insbesondere 
seien die Animosität und der Slavenhaß deS 
gewesenen OberlandeSgerichts-Präsidenten Ritter 
von Waser allgemein bekannt. I m Apri l sei in 
Klagensurt ein LnndeSgerichlSrath begraben 
worden, der ein bekannter Germanisator und 
Einer der eifrigsten Sachwalter deS Deutschen 
SchulvereineS war. Sein Slavenbaß habe ihn 
nicht einmal beim Herannchen der Todesstunde 
verlassen: er habe in sein Testament die Be-
stimmung aufgenommen, daß seine Leiche kein 
slovenischer Priester begleiten dürfe, denn das 
sei „eine russische Banda und nix nutz." (Heiler-
keit.) — (Natürlich, alles soll verruiniert. alleS soll 
slovenisiert werden, damit dem aufgepäppelten 
Eigendünkel der Slovenen Genüge geschieht. Anm. 
der Red.) 

— ( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) DaS Ab-
geordnetenhaus soll am 2. Jun i feine Be-
r.Uhungen abschließen und nach Erledigung der 
Arbeiten deS Herrenhauses soll die Vertagung 
des ReichSraiheS bis zum Herbst eintreten. Die 
Preßnovelle soll am Dienstag oder Millwoch 
zur Berathung gelangen, und man rechnet, es 
werde sich hierüber keine allzu große Debatte 
entspinnen. Bezüglich der Frage der Einberufung 
der Delegationen tritt da« Gerücht immer be-
stimmter aus, daß die Möglichkeit nicht ausge-

einer Popularität wie kein andere? Mitglied 
deS Kaiserhauses hatte er sich erfreut. Dem 
Soldaten war er vertraut aus vielen Feld-
zügen, in denen er mit dem gemeinen Manne 
die Beschwerden des Krieges getheilt hatte, die 
deutschen Lande — die Gegenden am Rhein 
waren voll seines Namens. Toch nicht nur als 
Kriegsheld war er dem Volke erschienen; er 
war im besten Sinne populär gewesen. Sein 
Familienleben, die Schar seiner Kinder, die 
schlichte bürgerliche Art, die freundliche Gleich-
muth in allen Lagen, das gewinnende Scherzwort 
in seinem stunde hatten ihm wie die Soldaten 
auch die Bürger verbunden. Solange der alte 
Kaiser lebte, war er freilich, so hohe Aemter 
ihm auch übertragen wurden, für die wichtigsten 
Fragen der inneren Politik bei aller Schaffens-
kraft und Schaffenslust zur Unthätigkeit ver-
dämmt; wäre er aber zur Regierung gekommen, 
so hätte man freiere, glücklichere Tage von ihm 
erwarten dürfen, die Beseitigung des dumpfen 
Druckes, der auf dem ganzen Reiche lastete. So 
war die Hoffnung einer ganzen Generation mit 
GermanikuS ins Grab gesunken. 

Von diesem Liebling deS Volkes strahlte 
ein Schimmer von Popularität auch auf den 
Sohn hinüber, der freilich sonst ganz unähnlich 
seinem Vater heranwuchs, vielleicht der stolzen 
und leidenschaftliche« Mutter ähnlicher, welche 
die an sich nicht leichte Stellung ihres Gatten 

schloffen sei. man werde angesichts der im un' 

?arischen Reichstage obfchwebenden Schwierig-
sten die Delegationen nicht im Juni, sondern 

erst im Herbste zusammentreten lassen. Die 
nächsten Tage werden über diese Angelegenheit 
Gewißheit bringen. Das österreichische Abge-
ordnetenhauS wird aber jedenfalls noch vor 
seiner Vertagung die Wahl für die Delegaiion 
vornehmen. 

— ( D a S H a u S d e r A b g e o r d » 
n e t e n * ) wurde bis zum Jahre 1873 durch 
die Wahl der Landtage gebildet und bestand 
au« 203 Mitgliedern. 

Seit dem Gesetze vom 2. Apri l 1873 finden 
für den Reichsrath direcie Wahlen statt und eS 
vertheilen sich die Abgeordneten auf die ver-
schieden?» Wahlgruppen und Kronländer in 
folgender Weise: 
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Erzherzoglh. Lberöfterreich 
Herzogihum Salzburg . . 

„ Eleiermart. . 
„ ct avnten . . . 
„ Kram . . . 
. Schlesien. . . 

Bukowina . . 
Gefürstete Grajschast Tirol 
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Königreich Böhmen . . . . 
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Land Vorarlberg . . . . 
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S 17 2 10 37 
3 6 1 7 17 
I 2 — 2 5 
4 8 2 9 23 
t 8 1 4 9 
2 3 — d 10 
3 3 1 3 10 
S 2 1 3 9 
5 5 — 8 18 
S 13 3 11 36 

23 32 7 30 92 
20 18 3 27 t>3 

1 2 — 6 9 
— I 2 — 3 

1 t — 2 4 
1 1 — 2 4 

— 3 — 4 
«5 115 24 ! 12» i>tü3 

*) Auf mehrere Anfragen. <Anm. d Red.) 

gewiß oft noch erschwert hatte, und zugleich 
bevorzugt von dem allen Kaiser, der des Ger-
manikuS Göttin und Kinder mit Haß und Arq-
wohn verfolgte, für Gajus aber eine gewisse 
Zuneigung gehegt zu haben scheint, vielleicht 
nur, weil er das gerade Widerspiel des ihm so 
unsympathischen Vaters in ihm sah. 

Zur Regierung gelangt, war der junge 
Kaiser für Alle zunächst eine unbekannte, noch 
rilhselhasie Erscheinung. Wohl hatte man gewiß 
in den letzten Jahren allerhand Muthmaßungen 
über ihn verbreitet. Günstiges und Ungünstiges; 
man rühmte, so dürfen wir annehmen. auS 
wie hartem Holze dieser Jüngling geschnitzt sein 
müsse, der sich unter so schwierigen Verhälmissen 
zu behaupten gewußt hatte, man sürchtete viel-
leicht seinen Eigenwillen, die Neigung zum Miß« 
brauch einer so großen Gewalt, die Einwirkung 
unreifer persönlicher Ideen, man wußte auch 
allerhand von einer früh hervortretenden Bru-
talität zu erzählen; vor Allem aber überwog 
gewiß die Auffassung, daß seine jungen Jahre 
fremden Einflüssen leicht zugänglich sein würden; 
man durfte darauf rechnen, daß zunächst die 
RegierungSgewalt deS allmächtigen Garde-
Präfecten noch gesteigert werden würde; war 
doch der junge Kaiser wie alle Welt behauptete, 
diesem ganz besonders verpflichtet! 

Von vielen dieser Dinge, die man erwarten 
und fürchten mußie, geschah nun so ziemlich das 



„Deu tsche W a c h t " 

Eisenbahn-Arbeiter von den Theorien jener 
Socialisten beeinflußt werden könnten, welche 
fordern, d i e Z u g s f ü h r e r , H e i z e r u n d 
M a s c h i n i st e n m ö g e n i n e i n e m Kr iege 
den D iens t v e r s a g e n , die Kammer 
entschied jedoch g e g e n die Regierung. — Wie 
hier bereit« mitgetheilt, wurde in P e t e r s b u r g 
eine V e r s c h w ö r u n g entdeckt. Dieselbe be-
zweckte em A t t e n t a t auf den C z a r während 
der Manöver bei Smolensk. I n dem an der 
Orelbahn gelegenen Herrensitz bei Witebsk, 
welcher während der Manöver zum kaiserlichen 
Hauptquartier dienen sollte, war da« Attentat 
durch eine Dynamit-Explosion geplant, die das 
Wohngebäude wie die benachbarte Kirche in die 
Lust sprengen sollte. Entdeckte Minengänge ver-
rathen den Beginn von Vorarbeiten. 

Aus Stadt und Land. 
C i l l i , 26. Mai. 

Unsere direkten Steuern. Ein be-
merkenswertes Bild gibt die Zusammenstellung der 
directen Steuern in unserem Staatshaushalte. 
Das Gesammtersordernis für 1894 der im 
ReichSrathe vertretenen Länder beläuft sich nachdem 
Voranschlage der Regierung auf 619,105.77V fl. 
Davon entfallen aus die indirecten Steuern 
508,810.779 fl. und auf directe 110,295.000 fl. 
I m Jahre 1393 wurden die directen Steuern auf 
103,740.000 fl. festgesetzt, also um 1,555.000 fl. 
weniger als Heuer. Thatsächlich betrug aber im 
Vorjahreder Ertrag dieser Steuern 110,948.863fl. 
Daher wahrscheinlich die Hinaufschraubung der 
heurigen Vorschreibung. Was die einzelnen 
Steuergattungen betrifft, so wurde der Ertrag 
der G r u n d st e u e r n von der Regierung 
mit 35.690.000 fl. und vom Ausschüsse mit 
35.490.000 fl. festgesetzt. I m Vorjahre betrug 
die Grundsteuer 36,110.600 fl., also um 
420.000 fl. weniger als Heuer. Aus den Nach-
Weisungen über die im Jahre 18S3 bewilligten 
Grunditeuerabschreibungen ersieht man. daß die 
bedeutendsten Abschreibungen in Galizien, dem 
Schooßkinde, mit 384.157 fl., in Böhmen mit 
^35.056 fl. und in Steiermark mit 135.456 fl. 
stattgesunden haben und daß die gesammten 
Abschreibungen 1,024.520 fl. betrugen. DieGe-
bäudesteuer wurde mit 30,813.000 fl festgesetzt, 
während sie im Vorjahre nur 30,413.000 fl. 
betrug. Der thatsächliche Ertrag dieser Steuer 
belief sich auf 31,200.642 fl. Die Zlnzahl der 
im Jahre 1394 in die Steuerpflicht tretenden 
Neubauten beträgt 7246. Die Erwerbsteuer 
wurde für 1894 mit 11,659.000 fl. festgesetzt. 
Der Ertrag derselben im Jahre 1893 betrug 
11,968.834 fl. und übersteigt demnach den Vor-
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anfchlag für 1893 um 309.3U4 fl. Die Anzahl 
der Steuerträger, welche im Jahre 1889 
694.869 betrug, ist im Jahre 1892 auf 
722.565 gestiegen. Die Einkommensteuer wurde 
für 1894 von der Regierung mit 28,948.000 fl. 
festgesetzt, doch wurde diese Summe vom Aus-
schlisse auf 29,193.000 fl. erböht. Der Ertrag 
des Vorjahres beiruq 31,334.422 fl. 

Deutscher Schulverein. (Haupt -
stell e.) I n der Sitzung des Gesammt - Aus-
schusseS am 22. Mai wird Dr. Moriz Weitlos 
als Obmann, Dr. Victor v. Kraus als I. Ob« 
mann-Stelloertreter, Dr. Karl Eckel als II . Ob-
mann-Stellvertreter, Dr. Eduard Wolffhardt 
als I. Schriftführer, Dr. Theodor Reisch al« 
I I . Schriftführer, Julius Eckel als I. Zahl-
meister und Dr . Rudolf Maresch als I I . Zahl-
meister, sowie endlich die Herren Dr. Gustav 
Groß und Dr. Otto Steinwender als Mitglieder 
des engeren Ausschusses auf Jahresfrist wieder-
gewählt. Hierauf werden die feit der letzten 
Sitzung des GesammtauSschusseS bewilligten 
kleineren Schulunterstützungen nachträglich ge-
nehmigt und eine Bausubvemion bewilligt. — 
I n der daraus unmitielbar folgenden Sitzung 
deS engeren AuSschuffeS wird der Gemeinde 
Rathsdorf für einen Gründerbeitrag und dem 
Lehrkörper an der deutschen Volksschule in 
Chmeleschen für ein Sammlungsergebnis der 
Dank ausgesprochen. Nach Kenntnisnahme eines 
schwungvollen Begrüßungstelegramms von der 
in Frankfurt a. M . tagenden Hauptversammlung 
deS allgemeinen deutschen Schulvereines. Be-
willigung an Schulunterstützungen sürTrschemo-
schna. Saatz, Johannesthal. Berathung von 
Angelegenheiten der Schule in Woanowa und 
Eibenschitz gelangen Bauangelegenheiten der 
VereinSanstalten in Königsberg und St. Egydi. 
sowie sonstige Angelegenheiten der VereinKan-
stalten in B. Trüdau, Lichtenwald, Pawlow and 
Troppau zur Erledigung. 

Der Deutsche Volksverein für 
Oberkärn ten hielt vor einigen Tagen in 
V i l l a ch eine Vereinsversammlung ab. in welcher 
Dr. S t e i n w e n d e rdie Balutavorlage und Dr. 
A i ch e l b e r g die „Utraquisierung des E i l l i e r 
G y m n a s i u m s " besprach. Die Versammlung 
nahm folgende Kundgebung an: 

„Die Utraquisierung de« Eillier Gymnasium« 
bedeutet eine schwere G e f ä h r d u n g d e S n a t i o -
n a l e n B e s i t z s t ä n d e « d e r D e u t s c h e n 
U n t e r s t e i e r m a r k S und berührt deshalb die 
Interessen des deutschen Volke» der Ostmark, inS-
besondere aber die des benachbarten Kärnten auf 
da« nachhaltigste; deshalb legt auch der Deutsche 
Volkevcrein in Villach gegen diesen neuesten slavi-
schen Versteh die entschiedenste Verwahrung ein und 
erwartet dicSbzügliche von sämmtlichen wirklich 
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— ( K l e i n e pol i t ische Nachrichten.) 
Nach polnischen Quellen soll das Handelsmini-
sterium in Oesterreich getheilt werden, indem ein 
eigene« C o m m u n i c a t i o n s m i n i s t e r i u m 
g e g r ü n d e t werden soll. — Am Mittwoch 
wurde in W i e n der antisemitische ReichSrathS-
abgeordnete K a i s e r von einem Oberbeamten 
der Assecüranzgesellschafi Reunione Adriatica di 
Sicurta, namens P o l l i t z e r a t t a q u i e r t . 
Abg. Kaiser hatte über die Gesellschaft im Ab» 
geordnetenhaufe interpelliert. Der freche Angreifer 
wurde v e r h a f t e t ; der Präsident deS Äbge-
ordnetenhauseS Freiherr Chlumetzky wies namens 
aller Parteien die That deS betreffenden Sub-
jectes mit Entrüstung zurück. — Seitens der 
P r a g e r P o l i z e i - B e h ö r d e wurde an 
den Prager Bürgermeister G r e g o r eine Zuschrift 
des Inhalts gerichtet, daß an jenen Häusern, 
deren Besitzer nicht die Einwilligung geben, die 
städtischen tschechischen S t r a ß e n -
t a f e l n n i c h t a n g e b r a c h t werden dürfen. 
Sollte dies dennoch geschehen, so müßte die 
Polizei-Behörde die betreffenden Hausbesitzer in 
Schutz nehmen, und zwar würde der Paragraph 
des Strafgesetzes wegen b o s h a f t e r Be-
s c h ä d i g u n g f r e m d e n E i g e n t h u ms 
angewendet werden. — Ueber die Stellung deS 
M i n i s t e r i u m s W e k e r l e in Ungarn an-
läßlich der Eioilehe-Vorlage sind mehrfache Ge-
rüchte in Umlauf, welche die Position Wekerle's 
als e r s c h ü t t e r t bezeichnen. Bekanntlich will 
Wekerle das Magnatenhaus, welches die Civil-
ehe-Vorlage ablehnte, durch Neuernennungen 
sich gefügig machen, welcher Vorgang von der 
Krone jedoch nicht gutgeheißen werden dürfte. 
— Der russ ische G r o ß f ü r st- T h r o n -
f o l g er hat eine Einladung des deutschen 
K a i s e r s , den heurigen Kaisermanövern bei-
zuwohnen, angenommen. Bekanntlich wird auch 
Kaiser F r a n z J o s e f an diesen Manövern 
theilnehmen. — Die S i t u a t i o n in S e r b i e n 
ist nach der A e n d e r u n g der V e r f a s s u n g 
sehr g e s p a n n t . ES werden bei den radikalen 
Parteiführern fortwährend Hausdurchsuchungen 
vorgenommen und viele Personen verhastet. Der 
Pariser .Figaro" veröffentlicht ein Schreiben 
AlexiS K a r a g e o r g i e v i c , in welchem der-
selbe erklärt, daß er seinen E r b a n s p r u c h 
a u f S e r b i e n nicht nur nicht aufgebe, sondern 
vielmehr deniselben Geltung zu verschaffen be-
absichlige. — Das Ministerium P e r i e r in 
F r a n k r e i c h ist ani Dienstag gestürzt worden. 
Die Regierung hatte den Arbeitern der Staats-
badnen verboten, Gewerkvereine zu bilden. Der 
socialistische Abgeordnet« Jourde stellte eine 
Interpellation, in welcher die Aufhebung dieser 
Maßregel verlangt wird. Da« Ministerium war 
offenbar von der Furcht beherrscht, daß die 

G gentheil. Der leilende Staatsmann scheint sehr 
bald in Ungnade gefallen zu sein, sein Einfluß 
trat ganz zurück, der Kaiser nahm selbst die 
Zügel der Regierung in die Hand und begann 
sogleich sein eigenstes Regiment. Das Volk 
jubelte ihm zu; denn wie eine Erlösung gieng 
es bei dem Regierungswechsel durch alle Kreise, 
eine Aera der Reformen schien zu beginnen uns 
für liberale Gedanken eine freie Bahn sich zu 
eröffnen. 

Daß der unter Tiberius zuletzt allmächtige 
Minister und Prätorianer - General Macro, an 
dessen Hand Caligula doch zum Throne empor-
gestiegen war. anscheinend alsbald bei Seite ge-
schoben wurde, ist schon erwähnt. Diese Eman-
cipierung des jungen Kaisers schien zugleich 
eine Aenderung der Regierungsgrundsätze zu be-
deuten. Alle Forderungen der liberalen Elemente 
wurden erfüllt. Vor Allem wurde dem politischen 
Leben wieder mehr Freiheit gelassen. Caligula 
schien Ernst machen >u wollen mit Beobachtung 
gewisser Versassungssorme», die unier Tiberius 
in Verfall gerathen waren; bei Feststellung des 
Budgets und des Militäretat^ schien er der 
öffentlichen Meinung mehr Einfluß zu gönnen; 
das freie Wahlrecht der Volkscomitien schien 
wieder aufzuleben ; gegen das Delatoren - Un-
wesen, daS etwa politischem Lockspitzelthum unserer 
Tage vergleichbar ist. wurde eingeschritten. So 
schien mit der größeren Freiheit auch eine Aera 

der socialen Reformen oder doch einer volks-
thümlichen Behandlung wirtschaftlicher Fragen 
heraufzuziehen. 

Aber schon in den ersten Anfängen des 
Caligula, während der Jubel eines leicht zum 
Beifall begeisterten Volk-s idn umgab, werden 
vorsichtige Beobachter sich sorgende Gedanken 
gemacht haben. 

D e r C ä s a r e n w a h n s i n n . 

Man hat sich gewöhnt, von Cäsarenwahn-
sinn als einer besonderen Form geistiger Er-
krankung zu sprechen, und dem Leser wird die 
packende Scene a»S Gustav Freitag's „Ver-
lorener Handichrist" in Erinnerung sein, wo der 
weltfremde Professor ahnungslos dem geistes-
kranken Fürsten aus TacituS da« Bild seines 
Leidens entwickelt. Die Züge der Krankheit: 
Größenwahn, gesteigert bis zur Selbstvergötte-
ruiig, Mißachtung jeder gesetzlichen Schranke 
und aller Rechte sremder Individualitäten. z>el-
und sinnlose, brutale Grausamkeit, sie finden sich 
auch bei anderen Geisteskranken; daS Unter-
scheidende liegt nur darin, daß die Herrscher-
stellung den Keimen solcher Anlagen einen be-
sonderS fruchtbaren Boden bereitet und sie zu 
einer sonst kaum möglichen ungehinderten Ent-
Wicklung kommen läßt, die sich zugleich in einem 
Umfange, der sonst ganz ausgeschlossen ist. in 
grausige Thaten umsetzen kann. 

Der specifische Cäsarenwahnsinn ist daS 
Product von Zuständen, die nur gedeihen können 
bei der Moralisten Degeneration monarchisch 
gesinnter Völker oder doch der böher stehenden 
Classen, aus denen sich die nähere Umgebung 
der Herrscher zusammensetzt. Der Eindruck einer 
scheinbar unbegrenzten Macht läßt den Monarchen 
alle Schranken der Rechtsordnung vergessen: die 
theoretische Begründung dieser Macht al« eines 
göttlichen Rechtes verrückt die Ideen de« Armen, 
der wirklich daran glaubt, in unheilvoller Weise; 
die Formen der höfischen Etikette — und noch 
mehr die darüber hinausgehende unterwürfige 
Verehrung aller Derer, die sich an den Herrscher 
herandrängen — bringen ihm vollends die Vor-
stellung bei, ein ü'er alle Menschen durch die 
Natur selbst erhobenes Wesen zu sein; aus 
Beobachtungen, die er bei seiner Umgebung 
machen kann, erwächst ihm zugleich die Ansicht, 
daß es ein verächtlicher, gemeiner Haufen ist. 
der ihn umgibt. Kommt dann noch hinzu, daß 
nicht nur die höfische Umgebung, sondern auch 
die Masse des Volkes korrumpiert ist, so ist e» 
ja wirklich zu verwunder», wenn ein so absoluter 
Monarch bei gesunden Sinnen bleibt. 

So waren in dem scĥ n so verrotteten 
römischen Staatsleben Vorbedingungen für die 
Entwicklung des Cäsarenwahnsinns reichlich ge-
geben. Dabei war Caligula beiderseits erblich 
belastet (man denke an Julia, deren Sohn 
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deutschen Abgeordneten, insbesondere von jenen 
SteierrnarkS und KärntenS die thatkräftigste Stellung-
nähme und Abhilfe.-

Concert im Waldbaus. Morgen 
Sonntag, nachmittags 5 Uhr. findet in der 
freundlichen WaldhauSrestauration wieder ein 
Concert der Cillier MusikoereinS-Gapelle statt. 
Hiebet wird zum e r s t e n m a l e die „Phantasie" 
auS „Bajazzo" von Ruderico Leoncavallo ge-
spielt werden, welche von dem alljährlich nach 
Cilli wiederkehrenden Curgaste Herrn Rudolf 
R e i n i s ch der Capelle geschenkt wurde. 

Der Männergesangverein.Lieder-
k r ä n z " veranstaltet am Samstag, den 2. Juni 
eine Liedertafel, bei welcher die Cillier Musik-
vereins-Capelle mitwirken wird. Näheres bringen 
wir in der nächsten Nummer. 

G r o ß e G e s a n g S - T o i r e e Herr Lori 
E r l , welcher unserem Publikum bereits bestens 
bekannt ist, veranstaltet am nächsten Donnerstag, 
den 31. d. im Waldhaus eine große GesangS-
Soiree, in welcher Lieder, humoristische Scenen, 
CoupletS (lokalen Inhalts) u. a. zum Vortrage 
kommen werden. DaS Programm ist seinsinnig 
zusammengestellt und verspricht köstliche Unter-
Haltung. Fr l . S c h r e i b e r , unsere beliebte 
Zithervirtuosin, hat ihre Mitwirkung bei der 
Soiree in liebenswürdiger Weise zugesagt. 

Curlistt Die am 17. Mai ausgegebene 
erste Nr. der Cur- und Fremdenliste von Römer« 
b a d weist 30 Parteien mit 84 Personen aus; 
darunter Fr l . Crnestine M a l l e und Frau 
Johanna G a s s n e r aus Cilli. 

Das obligate Pensionsinstitut 
für die Privatbeamteu Die Privatbe-
amien-Localgruppe des Ersten allgemeinen Be-
amten-Vereines, welche zur Schaffung einer 
solchen Einrichtung die Initiative ergriffen und 
— wie wir seinerzeit berichteten — den wesent-
lichen Erfolg auch schon erzielt hat. daß der 
Reichsrath ihre Petition um Schaffung eines 
solchen Institutes in öffentlicher Verhandlung 
und unter der wärmsten Anempfehlung seitens 
des Referenten Dr. Leopold Götz der Regierung 
mit dem Auftrage zur ehesten Vorlage eine» 
diesbezüglichen Gesetzes übergab, hat neuerdings 
eine Denkschrift den hohen k. k. Ministerien und 
den Mitgliedern des ReichsratheS überreicht, 
in welcher nochmals die Dringlichkeit dieser, 
für den an 200.000 Mitglieder zählenden, durch 
seine Leistungen auf allen Gebieten des geistigen 
und insbesonderS deS wirtschaftlichen Lebens des 
Staates so wichtigen Stand zur Lebensfrage ge> 
wordenen Angelegenheit und ihre leichte Durch-
führbarkeit klar und deutlich dargelegt wird. 
Auch der böhmische Privatbeamten-Verein in 
Prag hat eine ähnliche Eingabe an daS hohe 
k. k. Ministerium deS Innern gerichtet und an 

GajuS, und an seines Großoheims. Tiberius. 
letzte Jahre), und auch der Umstan). daß er 
so jung zur Herrschaft gelangte, mußte ade vor-
handenen Keime üppig emporschießen lassen, da 
daS Mißverhältnis zwischen äußerer Stellung 
und innerer Berechtigung auf seinen jugendlichen, 
von jeher zu Excessen jeder Art geneigten Geist 
wie Gift einwirkte. 

• • 
* 

P r u n k - u n d R u h m s u c h t . 
DaS Bild des CäsarenwahnsinnS, das uns 

Caligula darbiete«, ist geradezu typisch. Fast 
alle Erscheinungen, die wir sonst bei verschiedenen 
Herrschern antreffen, sind in ihm vereinigt, und 
wenn wir die scheinbar gesunden Anfänge mit 
der schauerlich raschen Steigerung zu den 
äußersten Excessen zusammenhalten, so gewinnen 
wir auch ein Bild von der Entwicklung der 
Krankheit. 

Eine Erscheinung, die an sich noch nicht 
krankhaft zu sein braucht, in der sich aber, wenn 
man sie mit den übrigen Symptomen zusammen-
hält, der Größenwahn schon früh bei Caligula 
ankündigt, ist die ungemessene Prunk- und Ver-
schwendungssucht, ein Characterzug fast aller 
Fürsten, die daS gesunde Urtheil über die 
Grenzen ihrer eigenen Stellung verlieren, von 
orientaltschen Despoten bis auf gewisse Träger 
der Tiara, bis auf die beiden französischen Lud-

„Deutsche Wacht" 

die böhmischen Abgeordneten vertheilt. Nachdem j 
diese Frage bei keiner Partei des Reichsrathes 
auf Widerstand stößt, sich vielmehr bei den 
maßgebenden Persönlichkeiten aller Parteien wie 
auch der Regierungskreise warmer Theilnahme 
erfreut, so darf wohl angenommen werden, daß 
die vom Parlamente gewünschte GesetzeSoorlage 
nicht länger auf sich warten lassen wird, die 
berechtigten Erwartungen der Privatbeamtenschaft 
somit in nicht allzuserner Zeit in Erfüllung 
gehen werden. 

Prüfungen für Bewerber um 
eine Baugewerbe-Concession. Ander 
AmtStafel des StadtamieS ist eine Kund-
machuny, betreffend die Adhaliung der Prüfungen 
für Bewerber um eine Baugewerbe - Concession 
ersichtlich, worauf die interessierten Kreise hiemit 
aufmerksam gemacht werden. 

N u r keine Verquickung! Wir 
nehmen mit Vergnügen Anlaß, eine Erläuterung 
der „Grazer Tagespost" über das unter dem 
obigen Titel in der vorigen Nummer der „Deutschen 
Wacht" besprochene .Eingesendet" zum Abdruck 
zu bringen. Die „Grazer TageSpost" schreibt 
diesbezüglich: 

„Wi r haben vor einigen Tagen die Zuschrift 
eines Deutschen aus dem Unterlande veröffentlicht, 
in welcher di« bestimmte Hoffnung ausgesprochen 
wurde, daß eS möglich sein werde, den slovenischen 
Ansturm auf daS deu tsche G y m n a s i u m i n 
C i l l i abzuschlagen. Sollte, so fügte der Verfasser 
der Zuschrift bei, dies wider alles Erwarten nicht 
gelingen, so müßten die Teutschen eine auSgiebige 
Entschädigung verlangen, und unter den Forderungen, 
die zu erheben wären, stünden die Errichtung eine» 
rein deutschen Gymnasiums in Cilli und die Er-
richtung einer deutschen Unterrealschule dortselbst in 
erster Linie. Dieser Aufsatz fand in der gestrigen 
Nummer des elerikalen Wiener „Vaterland" eine 
Mißdeutung, welche un« zu einer entschiedenen Ab-
wehr nöthigt. ES ist dem Verfasser deS erwähnten 
Aufsatzes nicht in den Sinn gekommen, sich, wie 
da» „Vaterland" meint, „mit der Eventualität" 
der Utraquisierung dcS Cillier Gymnasiums .vertraut 
zu machen" und also gewissermaßen die Sache der 
Deutschen in Cilli, für welche dieselben so mannhaft 
kämpfen, verloren zu geben. Wir stellen seine Inten-
tionen gewiß richtig dar, 'wenn wir sagen, daß er 
gerade so wie jeder andere gute Deutsche der Ansicht 
ist, der Kampf für den deutschen Charakter d«S 
Gymnasiums in Cilli fei mit dem äußersten Nach-
druck zu führen, in diesem Kampfe müßten ohne 
Unterschied der FractionSstellung alle Deutschen treu 
zusammenstehen, und ein günstiger AuSgang des-
selben sei um so wahrscheinlicher, alS cS der Coali-
tionSregierung nicht unbekannt fein kann, daß eine 
Erfüllung der aufdringlichen slovenischen Ansprüche 
eine Kri^iS innerhalb der eoalierten Parteien nach 

wige und ihre oeuiichen Nachahmer, eine Reihe, 
die in dem unglücklichen Baiern'önig vorläufig 
ihren letzten berühmten Vertreter gefunden hat. 

Prunk- und Verschwendungssucht haben sich 
natürlich bei Caligula auf den verschiedensten 
Gebiete» bethätigt, bei Festen, Mahlzeiten und 
Geschenken, in Kleidung und Wohnung und 
Allem. waS sonst zum Leben gehört, besonders 
auch in der Einrichtung seiner Paläste und 
Villen und der mit unsinnigem Luxus auSge-
statteten kaiserlichen Dachten, am allerheroor-
stechendsten aber in riesenhaften Bauten und 
Bauproiecien, Auch daS ist ein den überspannen 
Herrscher-Ideen eigenthümlicher Zug — man 
denke nur an die soeben berührten Beispiele; 
man kann ihn sich übrigens leicht genug ver-
ständlich machen, wenn man die Ruhmsucht der 
Cäsaren und ihren Wunsch, vor der Nachwelt 
zu glänzen, im Auge behält. 

Außer der wahnwitzigen Prunk- und Ver« 
schwendungssucht tritt zugleich noch eine andere, 
ganz eigenthümliche Richtung bei Caligula her-
vor, die der kränkhaste Größenwahn und daS 
Prunkbedürsni^ der Fürsten zu nehmen pflegt: 
der Heißhunger nach militärische» Triumphen. 

Die Zeitverhältnisse waren nicht darnach 
angethan. Kriege zu führen und kriegerische 
Triumphe zu gewinnen. Die Grenzen waren be-
ruhigt, auf weitere Ausdehnung deS Reiche» 
hatte man verzichtet. Caligula's echt cäsarisch -
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sich ziehen würde. Wenn der Verfasser der Zuschrift 
von Gegenforderungen sprach, welche die Deutschen 
zu stellen hätten, so beabsichtigte er nur den Sach-
verhalt nach allen Richtungen hin klarzustellen und 
vor allem darzuthun, daß e» ganz andere Förde-
rungen für Untersteiermark gebe, die mit weit mehr 
Recht erhoben werden können, al« die Errichtung 
slovenischer Parallelclassen in Ci l l i ; keineswegs aber 
wollte er sich mit der Utraquisierung dieses Gym-
nasium« al« mit einer voraussichtlich eintretenden 
Thatsache abfinden." 

Durch diese Erläuterung stellen sich die in 
unserer vorigen Nummer dießbezüglich vorge-
brachten Rekriminationen richtig, was wir hier 
loyal zum AuSdruck bringen wollen. Bemerken 
müssen wir weiters, daß es uns mit der be-
treffenden Notiz der vsrigen Nummer keines-
wegs um die Absicht zu thun war, etwa die 
.Grazer Tagespost' der Officiösität zu zeihen, 
im Gegentheile anerkennen und würdigen wir 
die werlthätige Mithilfe deS genannten Blattes 
in der Cillier Frage und wir gaben in der 
bezüglichen Notiz bloß der Meinung AuSdruck, 
daß es gelungen fein könnte, das „Eingesendet" auf 
Umwegen in die „Tagespost" als officiöfeS 
Kukuksei einzuschmuggeln. I m übrigen müssen 
wir jedoch betonen, daß wir sonst leere 
Empfindlichkeiten im politischen Leben nicht 
kennen und daß wir nach wie vor uns die 
Freiheit unserer Meinung gegenüber jedermann 
wahren werden. J> Z. 

Jahr- und Viebmärkte in Steter-
mark. A m 28. M a i : Artitsch. Bez. Rann, 
I . u. V. — Gleisdorf, I . u. V. — Maria 
Rast, Bez. Marburg, I . u. V. — Neukirchen, 
Bez. Cilli. I . u. V. — Tinsko. Bez. St. 
Marein, I . u. V. — A m 29. M a i : Fürsten-
selb, Wochenmarkt für Getreide und andere 
landwirtschaftliche Producte. — Voitsberg, V. 
— A m 30. M a i : Graz, Getreide-, Heu-, 
Stroh-, Laden- und Kohlenmarkt am GrieS-, 
Holzmarkt am Dietrichsteinplatze. — Obdach, V. 
— Pettau, Wochenmarkt. — A m 31. M a i : 
Graz. Hornviehmarkt nächst dem Schlachthause. 
— Laak, Bez. Tüsfer, I . u. V. — Rann, Bez. 
Pettau, Schweinemarkt. — Riez, Bez. Ober« 
bürg. I . u. V. — Zirkowitz am Trauseide, 
Bez. Petian, V. — A m 1. J u n i : Graz, 
Stechviehmarkt nächst dem Schlachthaus«. — 
Kapfenstein, Bez. Fehring, Jahrm. — Pettau, 
Wochenmarkt. — WieS, Bez. EibiSwald, I . u. 
V. — A m 2. J u n i : Graz. Getreide-, Heu-, 
Stroh-, Laden- und Kohlenmarkt am GrieS-, 
Holzmarkt am Dietrichsleinplatze. — A m 
4. J u n i : Geirach, Bez. Tüffer, I . u. V. — 
Kumberg, Bez. Umgebung Graz. I . u. V. — 
Marburg, V. — Wtndifch-Feistritz I . u. V. — 
A m 5. J u n i : Fürstenfeld, Wochenmarkt für 

krankhafte Sucht, auch auf militärischem Gebiete 
zu glänzen, warf sich deshalb auf spielerische 
Manöoer und auf einen theatralischen Schein. 

ES lebte in Caligula der phantastische Ge-
danke einer Bezwingung des Weltmeeres. Der 
junge Kaiser scheint eine ganz besondere, an sich 
sympathische, nur auch wieder in's Krankhafte 
verzerrte Vorliebe für die See gehabt zu haben. 
Wir erwähnten schon die besonders prunkhafte 
Ausstattung seiner Dachten. Wiederholt hören 
wir, daß er kleine und große Seereisen unter-
nahm, und auch in der Schönheit des Sturmes 
scheint er daS Meer ausgesucht zu haben. Für 
seine Umgebung muß diese Pas'wn recht un-
bequem gewesen sein; denn er scheint rücksichtS-
los verlangt zu haben, daß Alle seine Vorliebe 
theilten, und dem armen SilanuS, der einmal 
bei stürmischem Wetter zurückgeblieben war, ist 
seine Furcht vor Seekrankheit zum Verderben 
geworden, da Caligula, damals schon ganz in 
blindem Mißtrauen blutig wüthend, andere Mo-
tive dahinter vermuthete. 

I n dem Manöver- und Soldatenspiel Cali-
gula'S. daS wir kennen gelernt haben, in seinen 
Disciplin-Marotten und in den Triumphzügen 
liegt offenbar ein komödiantischer Zug, der für 
daS pathologische Bild deS Cäsarenwahnsinns 
charakteristisch ist. Er beschränkt sich bei Caligula 
nicht auf militärische ComöZien. Wir hören von 
seiner »»gemessenen Passion sür Theater und 
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Getreide und andere landwirtschaftliche Producte. 
— RadkerSburg. V. — A m 6. J u n i : Graz, 
Getreide-, Heu-, Stroh», Laden- und Kohlen-
markt am Gn<*>, Holzmarkt am Dietrichstein-
platze. — Pettau. Wochenmarkt. — Rann, I . 
u. V. — A m 7. J u n i : Graz. Pferde- und 
Hornviehmorkt nächst dem Schlachthaus?. — 
Kapellen, Bez. Rann. I . u. V. — Rann, Bez. 
Pettau, Stweinemarkt. — A m 8. J u n i : 
Graz, Stechoiehmarkt nächst dem Schlachthause. 
— Gleichenberg, Bez. Feldbach, I . u. V. — 
St. Martin, Bez. Windisch-Graz, I . u. B. — 
Pettau, Wochenmarkt. — Straß, Bez. Leibnitz. 
I . u. V. — Wundschuh. Bez. Umgebung 
Graz. V. 

G r a z , 24. Mai. [E.-B.] (Sonnwendfeier.) 
Auch Heuer wieder werden die hiesigen Teutschnatio« 
nalen den Tag der Sommersonnenwende mit einer 
Feier festlich b gehen, die am 21. Tage des 
Brachmonds aus einer hochgelegenen waldum-
gürteten Wiese oberhalb des nahegelegen Dorfes 
Gösting stattfinden wird. Bereits am 10. Mai 
hat sich der Ausschuß gebildet, den Akademie-
prosessor Josef W i n t e r zu seinem Obmanne 
gewählt, die Geschäfte vertheilt und dem Pro-
scssor Aurelius P o l z e r d i e Festrede übertragen. 
Es werden nationale Lieder gesungen und Ge» 
dichte vorgetragen, volkstümliche Spiele und 
Turnübungen, wie Ballspiel, Gerwurf, Wettlauf 
u. dgl. gepflogen werden. Blumenzelte und Meth-
hallen werden aufgestellt, durch Musik und Tanz 
wird dem Feste ein heiteres Gepräge verliehen 
werden. Die Weihe und Bedeutung des Tages 
aber wird in der Festrede, in den flammenden 
Holzstößen aus der Festwiese selbst und auf den 
umliegenden Höhen, in dem Verbrennen d<r 
Hexe und giftiger Unheilskräuter und in dem 
Feueriprung zum Ausdrucke kommen. Der hiesige 
Ausschuß hat sich auch an alle größeren Orte 
der Steiermark mit dem Ersuchen gewandt, 
gleichfalls eine Sonnwendfeier zu veranstalten, 
um so diesem nationalen Feste immer weitere 
Verbreitung zu verschaffen. 

Kleine Rachrichten Wien, 23.Mai. 
Geheimrath Professor Czenry in Heidelberg hat 
den Ruf nach Wien an Billrolh'S Stelle end-
giltig abgelehnt. Die nächsten Candidaien für 
die Besetzung der Klinik sind nun Gusfenbauer 
(Prag), Mikulicz (Breslau) und Wölfler. (Graz). 
— K l o st e r n e u b u r g, 23. Mai. Der 25-
jährige beschäftigungslose Maschinist Ferdinand 
Sacher hat heute morgens die l9jährige Leo-
poldine Konrad». Tochter des wohlhabenden 
Grund- und WirlschastSbesltzerS Leopold Konradt, 
durch einen Schuß in die Schläfe leben« gesähr-
lich verlrtzt und sich sodann erschossen. Motiv 
der That: Eifersucht. — T r i e st, 22. Mai. 
Nach einem Telegramm aus Odessa ist der rus-
fische Dampfer „Katharina' mit einer Baum« 
woll-Lakung von Odessa nach Konstantinopel 

Cirkus, und mehr als das: wir hören, wie er 
selbst gelegentlich mitzuagieren begann, wie ihn 
eine absonderliche Vorliebe sür auffallende 
Kleidung und deren fortwährenden Wechsel be-
herrschte. 

Ein Gebiet, auf dem Caligula mit Vorliebe 
zu glänzen suchte, war die Beredtsamkeit; er 
sprach gern und viel öffentlich, und es wird 
uns berichtet, daß er auch ein gewisses Talent 
dafür besaß, dass insbesondere ihm die Kunst, 
zu verletzen und zu schmähen, eigen war. Mi t 
Vorliebe wandte er sich gegen die Koryphäen 
der Literatur. Manche« beißende Wort gegen 
sie soll ihm nicht schlecht gelungen sein. Doch 
ging sein unverständiger Fanatismus so weit, 
daß er classische Autoren, wie Homer, Virgil 
und Livins, am liebsten aus allen Bibliotheken 
verbannt hätte. 

Dabei scheint er doch Citate aus den oer-
haßten Autoren manchmal gern in epigrammatisch 
zugespitzten Worten benützt zu haben, um seine 
eigene Stellung zu bezeichnen. So herrschte er 
seine Gäste einstmals mit den berühmten Verse 
des Homer an: „Einer sei Herrscher, Einer nur 
König!• Am berühmtesten geworden ist sein 
LieblingScitat au» einem Tragiker: Mögen sie 
hassen, wenn sie nur fürchten.'" wohl die zuge-
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im Schwarzen Meere von einem furchtbaren 
Sturme überrascht worden und gesunken. Die 
gestimmte Bemannung. 27 Mann, ist ertrunken. 
— M i s k o l e z , 23. Mai. Peinliches Aussehen 
erregte die Verhaftung deS hiesigen angesehenen 
BaumeisterS OSztrovSzky. welche auf Anzeige 
der Holzhandlungsfirma Karacsonyi erfolgte, 
die ihn beschuldigt, zu ihrem Nachtheile Wechsel 
in namhaftem Betrage gefälscht zu haben. — 
K r a k a u . 23. Mai. Gestern kamen mehrere 
Soldaten in ein Magazin des hiesigen Nord-
bahnhofes. um einige Sendungen für va» Mi l i -
tärärar abzuholen. Ein Soldat warf eine glim-
mende Cigarette weg. die in ein SpirituSsaß fiel, 
das sofort explodierte. Sechs Soldaten wurden 
schwer verwundet und in das Spital gebracht. 
— L e m b e r g , 22. Mai. AuS Warschau wird 
eine schreckliche That eines siebenjährigen Knaben 
gemeldet. Nachts, als Alle schliefen, schlich er 
zu dem Bette seiner schlafenden Schwester, begoß 
die Schlasstätte mit Petroleum und zündete sie 
an. Das Mädchen erlitt schwere Brandwunden. 
— B e r l i n , 22. Mai. Die Polizei suchte in 
den hiesigen Hotels den au» Leipzig nach Unter-
schlagung von 100.000 Mark entflohenen 24-
jährigen Postassistenten August Ullrich. Derselbe 
hat röthlich gelocktes Haar, einen röthlichen 
Schnurrbart und ein volles Gesicht. — B r ü s s e l . 
23. Mai. DaS Journal „Peuple" veröffentlicht 
einen Brief, wonach die Lütticher Justizbehörde 
von dem Anarchisten Müller angeblich Geständ-
nisse erpreßt hätte, indem sie Müller mehrere 
Tage stark gesalzene Speisen ohne Wasser habe 
reichen lassen. Beim Verhöre sei dann auf dem 
Tische eine Flasche voll Wasser gestanden, und 
um ein GlaS Wasser zu bekommen, habe Müller 
Geständnisse gemacht. — P a r i « , 25. Mai. 
Es ist festgestellt worden, daß der verhaftete 
Anarchist Gauche die Lütticher Attentäter pecu-
niär unterstützt hat. Bei Gauche wurde ein 
Testament gesunden, worin er sein ganzes Ver-
mögen in der Höhe von 300.000 Franc« dem 
verhafteten Anarchisten Grave zu Gunsten der 
Propaganda vermacht. — N e w - A o r k 
25. Mai. Nach einer aus Union-Town (Penn-
syloanien) eingelangten Meldung fand gestern 
früh ein Zusammenstoß zwischen 2000 Striken-
dm und 50 Polizeioftenten statt, welche die 
Hüttenwerke in Stickle Hollow bei Scottdale be-
setzen wollten. Beiderseits wurde Feuer gegeben. 
Fünf Slritende wurden geiödtet, fünf Stnkende 
und drei Polizeiagenten verwundet. 

Landwirtschaftliches. 
Wie sollt» wir unsere wildwachsenden Schwämme 

und pihe kultivieren? 
Die eßbaren Waldschwämme und Pilze sind 

nicht nur eine Delikatesse, sondern auch ein 
Volksnahrungsmittel, da« namentlich in nassen 

spitzteste Aeußerung seiner cäsaristischen Auffassung 
der Beziehungen zwischen Regenten uno Volk. 

Ueber ter wild durcheinander geworfenen, 
verhöhnten und mit Füßen getretenen servilen 
Masse des Volkes und aller Stände glaubte 
der Kaiser selbst zu thronen, in unnahbarer 
göttlicher Majestät, die für ihn selbst unge-
schmälert ausrecht stehen blieb, wenn er auch 
gelegentlich den Purzelbaum zum Cirkus hinunter-
schlug. Denn das ist wesentlich sür diese Gattung 
von Cäsaren. sie glauben an ihr eigenes Recht, 
sie meinen, eine Mission zu haben und bean-
spruchen schließlich für sich selbst göttliche Ver-
ehrung. 

Bei Caligula ist es gnnz offenbar nicht 
nur kecke Ausnützung der VolkSauffassung oder 
politische Berechnung, wenn er göttliche Ver-
ehrung beansprucht, sondern es ist der helle, 
nackte Wahnsinn, der an die eigene Göttlichkeit 
glaubt, oder doch sich vorübergehend in die 
Vorstellung derselben liebevoll versenkt. 

Schon die Zeitgenossen haben Caligula für 
richtig gcisteeklank gehalten, und es ist nicht 
recht verständlich, wie ein neuer.' r Historiker 
noch daran zweifeln kann. Der Entwicklung zu 
geistiger Störung entspricht bei ihm auch offenbar 
eine ursprüngliche krankhafte Anlage. 

• » 
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Jahren vielerorts als einzige« Nahrungsmittel 
ganze Volksgruppen vor bitterem Mangel schützte. 
I n Folge ihre« ätherischen Oele« geben sie 
namentlich Fleischspeisen, Suppen, Saucen einen 
guten Beigeschmack; nebenher enthalten sie 36% 
Eiweiß, stehen somit an Nährwert dem Fleische 
nicht viel nach. I m Vergleiche zu Kartoffeln 
stellt sich ihr Nährwert wie 4:1 und im Stick-
stoffgehalte wie 2: l . 

Trotzdem die wildwachsenden Schwämme 
und Pilze so viele Liebhaber finden, scheint man 
zu meinen, sie sollten alljährlich reiche Ernten 
geben, ohne daß man für ihre Vermehrung zu 
sorgen brauche, und daß diese Anschauung eine 
ebenso irrige al« widernatürliche ist, daS beweinn 
diese köstlichen Früchte durch ihre stetige Abnahme, 
und, um den Bedarf dennoch zu decken, sah sich 
die Gattenkunst veranlaßt, sie in das Bereich 
ihrer Cultur zu ziehen. Alle eßbaren Pilze, al»: 
Champignon, Anger-, Brach-. Stein«, Herren-
Pilze. Eierschwamm, Morcheln, Trüffel :c. ver-
mehren sich durch das sogenannte Mycelium 
(die Pilzmutter), das bei der Keimung aus den 
Sporen sich zuerst entwickelnde Organ des Pilzes, 
das sich in der Regel durch ein fadenförmige« 
Aussehen charakterisiert. 

Das e in fachste m ü h e l o s e M i t t e l 
de r A u s r o t t u n g der e ß b a r e n P i l z e 
d u r c h d e r e n S a m m l e r z u s t e u e r n , ist 
d e n L e t z t e r e n a n d i e H a n d g e g e b e n : 
Bricht man einen Pilz ab. so entsteht in dem 
Stiele eine offene Wunde, in welche sofort die 
Pilzfliege ihre Eier legt; die Eier entwickeln 
sich ungemein rasch zu Maden und durchsetzen 
nicht nur den abgebrochenen Pilz, sondern auch 
die übrigen der unterirdischen Mitglieder der zu 
diesem gehörigen Gruppe. Die« kann nun sehr 
leicht dadurch verhindert werden, daß man beim 
Abbrechen des PilzeS aus die entstandene Wunde 
eine Handvoll Erde drückt, so daß die Pilzfliege 
verhindert wird, ihre Eier dort abzusetzen. 

Ebenso reiße man die Pilze nie aus und 
ernte auch n ich t a l l e v o r f i n d l i c h e n ab, 
vornehmlich n ich t d i e ä l t e r e n . 

Wil l man Pilze auf Waldgebieten, die keine 
«olchen producieren und doch dafür alle Be-
Zingungen besitzen, anzüchten, so wolle man zu 
diesem Zwecke einige gut ausgewachsene Exem« 
plare, deren jede« große Mengen von Samen. 
Sporen genannt, unter seinem Hute trägt, schneide 
sie dicht an der Erde ab. und wickle sie sofort 
in Seidenpapier ein, um die leicht abfallenden 
Spören zu erhalten. Nachdem man den Stumpf 
mit Erde bedeck', trägt man die abgeschnittenen 
Pilze an die sür sie passenden Orte, stößt hier 
e ein Loch in die Erde und setzt in jedes einen 

Pilz mit dem Stiele ein. — nicht etwa, damit 
er hier weiter wachse, sondern damit er seine 
Sporen abwerfe. Schon nach 1 bis 2 Jahren 
wird der Pfleger, vorausgesetzt, daß kein Un-

D e r F o r t s c h r i l l u n s e r e r Z e i t . 

Seine packenden Schilderungen deS Cäsaren-
wahnsinns Caligula'« schließt Professor Ouidde 
mit der folgenden ruhigen und zuversichtlichen 
Betrachtung: 

So tief gesunken war der Staat, an dessen 
Pforten damals so drohend da« Barbarenthum 
eine« noch jugendkiäfngen Volkes pochte. Wenn 
wir darauf jetzt vom sicheren Port zurückblicken, 
dann dürfen wir trotz Allem wohl sagen, daß 
wir doch heute, wo die materielle Cultur und 
der LuxuS der oberen Classen wieder auf einer 
der röhmischen Kaiserzeit vergleichbaren Stufe 
angelangt find, politisch ein schönes Stück weiter 
gekommen sind — freilich liegen auch mehr al« 
1800 Jahre dazwischen — denn etwa«, wa« 
diesem Cäsarenthum und dieser Herrschast des 
Cäsarenwahnsinns ähnlich wäre, ist unter den 
heutigen Verhältnissen so völlig unmöglich, daß 
uns die ganze Schilderung wie ein kaum glaub-
liche« Pbantasiegemälde oder wie eine über-
triebene Satyre römischer Schriftsteller auf da« 
zeitgenössische Cäsarenthum anmuthen wird, 
während sie nach dem heutigen Stande unserer 
Quellenforschung in allen wesentlichen Zügen 
trockene historische Wahrheit ist. 
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glück über seinen Pfleglingen waltete, an dem 
reichen Segen für seine geringe Mühe seine 
Freude erleben. 

„Jllustr. Nützliche Blätter." <5. E . v. Sch. 

Hingesendet. 
Eine fich bildende Fluß-Aue. 
Seit einigen Jahren hat sich am linken 

Sannufer und zwar unmittelbar vor dem ersten 
Steinjoche der Eisenbahnbrücke in Cilli eine 
Halbinsel gebildet, welche gegenwärtig schon 
ziemlich stark mir Weidengebüsch bewachsen ist 
und bei jedem Hochwasser sowohl an Erhöhung 
al< auch an Umfang zunimmt. 

Nachdem gerade bei dieser in Bildung be-
griffen?n Verbina (flue) der aus der Neugaffe 
führende Stadtkanal seine AuSmündung hat und 
der schon wiederholt ausgeputzte und freigemachte 
Abzugsgraben bei jedem größeren Wasserstande 
wieder versandet wird, wodurch die auS dem 
benannten Kanale kommenden Gewässer und 
sonstigen UnralhSstoffe bei der Ausmündung 
keinen weiteren Abfluß finden und hier der 
ganze Unrath und daS faule, stinkende, alle 
möglichen Miasmen enthaltende AbzugSwasier 
im Schotter und Sande versickern zu müssen 
gezwungen wird, wodurch sich eine Menge ge» 
sundheitsschädlicher Stoffe ansammelt, welche 
schon in hygienischer Beziehung für die an der 
gedachten Stelle bei ihren Spuziergängen hegen ! 
den Josefiberg knapp vorbeigehenden Stadtbe-
wohner von Cilli und anderen Bewohner der 
Umgebung Cilli'S gewiß von keinem Vortheile 
sein können — so wäre eS im allgemeinen In« 
teresse wünschenswert, wenn sowohl die Fluß-
polizei als auch die SanitätSorgane von Cilli 
diesem Gegenstände ein besonderes Augenmerk 
zuwenden und wegen Beseitigung dieser ge-
nannten Vorbma ehebaldigst Abhilfe schaffen 
würden, wofür denselben der Dank wenigstens 
eines Theil« deS Cillier Publicums gewiß sein 
würde. Mehrere Stadtbewohner. 

E r s t e r E o n g r e ß 

zur Hebung des FremdenSverkehres in den öfter-
reichischen Alpenländern unter dem Protectorate 
Sr. Excellenz deS k. und f. Geheimen Rathes 
und f. k. HandeliministerS Gundaker Grasen 

von Wurmbrand-Stuppach. 

P. T. 
DaS unterzeichne«? Comitö zur Veran-

staltung dieses, Ende Juni in Graz stattfindenden 
Kongresses erlaubt sich, unter Hinweis auf das 
nachstehend entwickelte Programm, zur Theil-
nähme an dem Congresse einzuladen, indem eS 
in der Ueberzeugung, daß die Veranstaltung 
desselben die Wohlfahrt der österreichischen Alpen-
länder wesentlich zu förder» geeignet ist. sich 
der Hoffnung hingibt, daß diese Einladung von 
Seite aller Personen und Körperschaften, die 
berufen sind, an der gemeinnützigen Förderung 
des Fremdenverkehres mitzuwirken, geneigte Auf-
nähme finden wird. 

Zu dem Congresse werden eingeladen: die 
Landesregierungen und Landesvertretungen, sowie 
sämmtliche Reichsraths- und Landtags-Abgeor-
dnete der betheiligten Länder; die Vertretungen 
der Städte, Orte. Cur- und Badeanstalten, 
welche an dem Fremdenverkehre ein besonderes 
Interesse haben; sämmtliche alpine und touri-
stische Corporatione». sowie sämmtliche Fremden-
verkehrs-Vereine; die Leitungen der Verkehrs-
Institute in den österreichischen Alpenlündern 
und die Vertreter der Presse deS I n - und Aus-
landes. 

Der Congreß soll am 23. Juni mit einem Be« 
grüßungSabend beginnen, drei SitzungStage (29. 
und 30. Juni, sowie 1. Juli) sollen ver Erledigung 
der geschäftlichen Ausgaben gewidmet fein, am 
fünften Tage (2. Juli) sollen Ausflüge in die 
Umgebung von Graz und in einige der schönsten 
Gegenden der Steiermark gemacht werden. 

Das nachstehende Festprogramm zeig», daß 
auch an den drei Arbeitstagen für die Erholung 

und Unterhaltung der Mitglieder des Congresse» 
bestens gesorgt ist. 

D o n n e r S t a g den 28. Juni Begrüßung»-
abend in den Annensälen. 

F r e i t a g den 29. Juni Früstück im 
Stadipark. 11—1 Uhr erste Versammlung im 
Landhaus. Für die Sitzungen de» CongresseS ist 
der Rittersaal, für die mit dem Congnsse ver-
bundene Ausstellung die Landstube bestimmt. 
Der Plenarverfammlung folgen Sitzungen der 
einzelnen Fachfectionen. Nachmittags Ankunft der 
Theilnehmer an dem internationalen Radwett-
fahren Salzburg-Graz, abends großes Schloß-
bergfest, bei Ungunst der Witterung Festvor-
Vorstellung im Siadttßmter. 

S a m S t a g den 30. Juni Frühstück am 
Hilmteich, Besuch der Hilmwarte, Spaziergänge 
auf den Rosenberg, Ruckerlberg u. s. w. Be-
sichtigung der Sehenswürdigkeiten der Stadt. 
Frühschoppen im Landhauskeller und in Kleino-
scheg'S alldeutscher Weinstube. Fortsetzung der 
SeciionSsitziingen im Landhaus. Um 2 Uhr Ab-
fahrt mit Separatzug nach Judendorf, daselbst 
gemeinsames Mittagmahl. Um 7 Uhr Rückfahrt 
nach Graz, 8 Uhr Festvorstellung im Stadt-
theater. 

S o n n t a g den l . Jul i Frühstück beim 
Schweizerhaus auf dem Schloßberg. Besuch des 
Landesmuseums „Joanneum" und des Landes» 
zeughauseS. 11—l Uhr zweite Vollversammlung 
deS CongresseS im Rittersaale, Referate aus den 
Sektionen. Wahl deS OrteS für den 189ü abzu-
haltenden zweiten Congreß. Schluß der Ver-
fammlungen. 2 Uhr Bankett in der Industrie-
Halle. Nachmittag Radwettfahren auf der Grazer 
Rennbahn. Großes Volksfest im Park der Jndu» 
striehalle. Vertheilung der Preise deS internatio-
nalen Radweitfahrens Salzburg-Graz. Großes 
Feuerwerk. Bei ungünstiger Witterung beschränkt 
sich das Fest auf sämmtliche Räume der Jndu-
striehalle. 

M o n t a g den 2. Jul i Ausflüge in die 
nähere und weitere Umgebung von Graz: 
Schöck«l, Hochlantsch, Bodenbauer. Deutsch-
LandSberg, Stainz, Köflach, Erzberg. 

Bezüglich deS A r b e i t s p r o g r amm eS 
des Congresses muß zunächst darauf hingewiesen 
werden, daß in der ersten Sitzung am 25). Juni 
nach den officiellen Ansprachen einige einleitende 
Reseraie gehalten werden sollen, von welchen 
bis nun vorgesehen sind: 

1. Die volkswirtschaftliche Bedeutung deS 
Fremdenverkehres für die österreichischen Alpen-
länder. 

Referent: Herr Director A n t o n v o n 
K o p p e n h e i e r . 

2. Die Touristen als Pionniere des Fremden-
verkehres in den Alpenländern. 
Referent: Herr Schriftsteller K a r l Domön igg . 

3. Die bisherigen Bestrebungen zur Hebung 
des Fremdenverkehres in den österreichischen 
Alpenländern. 

Referent: Gutsbesitzer H e i n r i c h G r a f 
A t t e m s. 

Die Hauptarbeit soll in den S e c t i o n e n 
geleistet werden, und sind vorläufig folgende 
Sectionen in Aussicht genommen: 

1. Section sür Verkehrswesen (Eisenbahn, 
Post, Telegraph, Fahrgelegenheiten, Errichtung 
und Erhaltung von Straßen und Wegen). 

2. Section sür Hötelwesen. 
3. Section für Organisation der Thätigkeit 

de« Staate« und der Länder behufs Förderung 
de» Fremdenverkehres. 

4. Section für Bade- und Curanstalten der 
Alpenländer. 

(Anmeldung von Vorträgen oder Verhan-
dlungSthemen für diese Sectionen erwünscht.) 

Die in diesen Sectionen vorberathenen Re-
solutionen sollen in der Schluß - Sitzung dem 
Plenum des CongresseS vorgelegt werden. Durch 
diesen Arbeitsplan hofft das Comi>6 die Ver-
Handlungen deS CongresseS bedeutend abzukürzen 
und zu erleichtern, so daß dieselben leichter zu 

(abgeschlossenen Resultaten führen können, al» 
dies sonst der Fall wäre, wenn alle Gegen-

stände im Plenum de» Congresse» eingehend be« 
handelt werden müßten. 

I n der sicheren Erwartung, daß ihre Ein-
ladung günstige Ausnahme findet, bitten die 
ergebenst Gefertigten die Theilnahme an dem 
Congresse bis Ende Mai zu erklären, damit die 
Zusendung der Mitgliedskarte und deS Congreß-
abzeichen» erfolgen könne. Sie bitten ferner, 
etwaige Wünsche in Bezug auf Bequartierung 
unter Angabe der Zahl der gewünschten Zimmer, 
beziehungsweise Betten, gleichzeitig oder doch 
längstens bis 15. Juni bekannt zu geben, damit 
rechtzeitig für Ouartier-Bestellung Sorge ge-
tragen werden könne. 

G r a z . Anfang Mai 1894. 

Der Präsident: Dr. M o r i z R i t t e r 
v o n S c h r e i n e r m. p. Die Vicepräsidenten: 
Dr. F e r d i n a n d P o r t u g a l ! m. p., Dr. 
R u d o l f H o e r n e s m. p. Der Referent: Dr. 

A n t o n v o n K o p p e n h e i e r w. p. 

Gnn? seid, bedruckte F o u l a r d s 8 5 k r . 
»i» fl. 5.&f> ». Mein —(ca. 450 ocrfdt. TiWofit.) — sowie sch»«r,e. 
»eitze Uttb (artifie Snbt nftoffr tot 45 fr. b-> fl. n.«b V" Äeler 
— «eftreift, larrierl, ganaflert. Dam»fle etc. (c«. *40 versch. 
Cail. «ao 1000 Mikt. lyniXn, Tefiw« etc.). »«et«, »n» zollfrei. 
Muftee umatbrna. »rieft toScn 10 tr. int «»flfattoi S fr. Jtott» 
ancfe »er Seldeii.jhadril «> Henn«»eri! I. v.t. Ho».', iiiiti®. 

Steierzxväzlciscfe. 

L a n d s c h a f t l i c h e r 

R o h i t s c h e r S ä u e r l i n g , 

Tempel- und Styria-Quelle. 
F r i s c h f ü l l n n g »ns dorn nene rbau t en Füll- | 

schachtn mit direci«»m Quelknialuafc. ]» 
I Dlr«er . n i m c n t l l r h r e g e n E r k r a n k u n g <l.Ver<i*uumrn-

O r c n a e a t b e w ä i i r t « UUubersa l i -SÄucr l in i f , «ach 
nnKcneh n i s t e i E r f r i » c h « n ) f » | t * t r Ä n k . 

tat n'rAf *•« rertrechaetn 
I mi t v e n c h i e d e n e n Anderen u n t e r der Bezeichnung I 
I „lt«hi weher* in den Hande l kommenden S i u r r l i n g o n . 
I Zu b e l i e b e n durch die Brunnenverwa i t anR in Hohi tseh-
Sauerbrunn, »uwte in aiirn Miner*lwa*«erh«m1lqn-
Ken remmunie r t rn Specerei- nnd Dro|{iterle-Ge»cb&s-1 

1 ' t e n nnd Apo theken . 457 C 1 

X X X X X X X X X X X X X X X X 

IV iv t l i fo i i -X- . i t l i ion« i n «>11«' 

(Sanerbrnnnversandt and Badeanstalt) 
bewährt gegen harn-

saure Diathese 
(Gicht, Gries u. Sand) 

Krankheiten des 
Magens, Harnsy stem 
(Niere. Blase) chro-
nischen Catarrh der 

Luftwege. 

Versuche Ton 
Dr. Garrod, Bin«-

wanger, Cantani. Ure 
bewiesen, das* das 
Kohlensaure Litbion 

da« grstsste LösungsTerm&gen bei 
harn sauren Ablagerungen hat, 
wodurch »ich die gflnstigen Er-
folge mit Radeiner Sauerbrunn 

erklären. B e s t e s E r f r l i o h n n ( f » s e t r & n k , reiches, 
natürliches Mousseux, bei Epidemien, wie Cholera, 

Typhus, Influenza als diätetisches Getränk. 

Prospecte gratis durch die Direction der 

Curanstalt in Bad Radein, Steiermark. 
832-10 Depöt in C i l l i bei: 

J o h a n n K o p p m a n n , G r a z e r g a s s e 37 . 

X X X X X X X X X X X X X X X X 

«Kl US 

bei Wetten. Spielen 
nnd Testamenton 
des Cillier Stadt-
VerHthöneriMjpi-

V «reine». i 
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$ M r e ^ B T O J M 

Tinclcapsici compos. 
s» ( P a i n - E z e p e U e r ) . ° 

bere i te t in Michlsr« Ap-ttzsk», P r a g . 
allgemein bekannte, schmerzstillende 
Einreibung, ist zum Prn^e von 
fl. 1.20, 70 nnd 40 fr. die Flasche 
in den meisten Apotheken erhält-
Itch Beim Sinkaus sei man recht 
vorsichtig und nehme n»r Flaschen 
mit der Schutzmarke . A n k e r " — 
als echt an. — T e n t r a l » v e r s a n d : O 

vWlkr ; Poljkkt i » ß i l inn «iiiti. Pn». 

als Heilquelle seit Hunderten von Jahren be-
währt in allen Krankheiten der A t l i i i i u t i X M -
und V e r i l m ii u i i K i a o r c H n r , bei Gicht. 
Magen- und Blasenkatarrh , Vorzüglich ftir 

Kinder, Reconvalescenfen und wftnrcnd der 
I Gravidität. 

Bestes diätetisches n. Brfriicbii i is-Gfitränl 
Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien. 

r asse -ku i i i l i im r l i i i ng . 
Die Sparcasse der Stadtgemeinde CILLI übernimmt in Ver-

wahrung resp, ins Depöt : , 

M p p i n t In- l i M « t e 
Cassenscheine und Einlagsbücher von Sparcassen 

und anderen Credit-Instituten 

S t a a t s - u n d I I a n k n o t e n 

G o l d m ü n z e n gegen eine massige Depöt-Gebür. 

Die näheren Bedingungen sind im Amtelocale der Sparcaese 
der Stadtgemeinde CILLI zu erfahren. 

Mßle Directio»». 

Alw K r h i w i n l e l l e n d e r A « t « r r . - u n | s . I t n n U übernimmt die Sparcasse der 
Stadtgemeind* Cilli auch alle bankfähigen l l e r h u e l zur Uebermittlung an die Bankfiliale 
G r a t . 1—53 

Giro-Conto bei der österr.-ungar. Bank Nr. 4, Lit. E. 

Theodor Gunkel, 
G t r i , B a d T ö l T e r , 

Winter. Curorte, Summer. 

Fahrkarten und Frachtscheine 

n a c h 

Amerika 
königl. Belgische Postdampfer der 

„Red Star Linie" von Antwerpen 

direkt nach 

New-York & Philadelphia 
ivoncess. von der hohen k . k . ös te r r . Reg ie rung 

Man wende »ich wegen Frachten und 
Fahrkarten an die 114—40 

E e d S t a r L i n i e 
in H I E K , IV.. Weyringergasse 17. 

EcinricH SchenermappBao & Galanterie-
Spengler in Cilli Herrengasse 3 

offeriert 

O 

E r z e u g u n g 

aller Arten Baubildhauerarbeiten, Pflaster platten 
in verschiedenen Farben und Dossinen f(lr Kirchen, 
Vest ibüle , Trottoire, Stufen etc. etc. aus bestem 
Portland-Cement. Anfer t igung aller vorkommenden 
Ste inmetzarbe i ten; grosses Lager von fertigen Grab-
monumenten aus Marmor in- und ausländischer Mar-
inorbrüche, sowio auch aus Syeni t und Basalt . Ver-
tretung der berflhmten Lenzischon Tiroler Porphyr-
brüche fTir Strassenpflasternngen, Durchfahrten, 
Trottoire etc. etc. Vertretung des ersten österr. 
A s p h a l t - W e r k e s N. Schöffe! in Wien für Dach-
pappe, l so l i erp la t tcn zu Trockenlegungen etc. etc. 

S i e l i n s t e n 
n i ch t 

mehr 

bei 4 W/a 

JOSEF WEBER, Steiraetmeister in Cilli. 

bei Gebrauch von 

Kaiser's Brast -Bonbons 
wohlschmeckend und sofort lindem I 

bei l l i i M t e n . l l r l u r r k r U , 
B r i m l - u n d l , i i i i ( e u k a l a r r h . 
Echt in Pakete k SO Kr. in der Apotheke 

v. Baumbach's Erben &—1& 
H s : i & -A.:ä.olf 2 v £ a . r e c 1 r . 

au» der Prcmstiittner Zal;-Zikgel?sabril 
billigstes und bestes Be^achungS-Material 
empfiehlt und liefert die Vertretung 435 

Othmar Jul. Krautsorst 
Graz, Eggenberger-Gürtel 12. 

edv!« llülinerane<\ Hornhaut und 
War*e wird in kürzester Zeit durch 
hlos«i-* Ueberpin<eln mit dem rühm-
lichst bekannten, allein ochten 
Apotheker KadlauerV-he» Hühner 

augenmittel (nun der Kronen-Apotheke 
in B. rlin) sicher und schmersios be-
seitigt. Carton 50 kr. Depot in al len 
Apotheken. 382—12 

eigener Erzeugung, mit Kolbenpumpe, 
&usaerst leicht zu bandhaben und »ehr 
dauerhaft Aua Kupfer c mplet & tl. 12. 
aus verzinkt. Blooh mit Anstrich „ 9. 
behufs rechtzeitiger Lieferung werden 
Bestellungen entgegengenomm n. 187-18 

m 
l>ic ZGglioge der 

Emilie Ht issenbüchl 

ooiicosB o n i o r t e 
Anstiilt sind in 

Beziehung bestens 

gehalten die Lehr-

408/12 

Privat-Volksschule 
Cilli, Sparcassa-Gebäude. 

kräste vorzüglich. 

Prosnecte verwendet 

srratiB and franco 

die Vorsteherin 

der Anstalt 

Schulanfang am 15. September 

Jacob Verhofschegg 
Tischlermeister >303-12 

Cilli , Grazergasse 2-1 
empfiehlt sich zum Legen von Brettel-
bctden, Flechten von Stroh- und Rohr-
sesseln, sowie allen in die,es Fach ein-
schlägigen Arbeiten bei billigsten Preisen. 

I n J e d e r P f a r r e o d e r O r t a -
g e m e l n d e wird eine verständige, ge-
achtete und finanziell sichere Persönlich-
keit als 

Vertrauensmann 
mit gutem Nebenverdienste augestellt. 
Briefl. Anfragen unter „201,191" Graz, 
postlagernd. 83 

Glas-Landauer 
in sehr gutem Zustande ist preiswQrdig 
zu verkaufen. — Antragen zu richten an 
den Eigenthümer Josef Swet t l , Heali-
tJitenbesitzer in U n t e r - K ö t t i n g Nr. 9, 
Po. t Cilli. 468/!h 

Gegen HauSfchwamm 
gialais, Pil,< unb GchlmmeMId»», 

in bewohnten MumUchleiten, Magazinen, 
Bergwerken und Glashäusern empfehle ich 
als einzig bewährtes Mittel mein 

vr. H Zerrnrr's pat. »nd xrSm. 
K n t i m e r u t i o n 

leruchloS. stucrsichrr und giftfrri vom t t-
Ministerium des Innern und den höchsten 
Capacitäten im Bausache empfohlen und 
verivendet. 2K!»-10 

H. Kuhiî S Wwr. 
Kadril »«milchn Brotvctt. 

Niederlage für Ci l l i : £r«»i «ischl»»y, 
Droguerie „z. gold. Arone" Bahnhoiftr. «. 
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„Kaufe beim Schmied und nicht beim Schmiedeil" sagt 
ein altes 8prichwort. 

Dies kann ich mit Recht aul mein Etablissement beziehen, denn 
nur ein so grosse* Geschäft, wie das meine ist, hat durch Cassaein kasf 
riesiger Waarenquantitfiten und sonstiger Vortheile, billige Spesen, die 
schliesslich dem Käufer zd Gute kommen müssen. 

Reizende Muster an Privat-Kunden gratis und franco. — Reich-
haltige Musterbücher, wie noch nie dagewesen, für Schneider untrankirt. 

Stoffe für Anzüge. 
Peruvien und Dosking für den hohen Clerus, vorschriftsmässige Stoffe 
für k. k. Beamten-Uniformen, auch für Veteranen, Feuerwehr, 
Turner, Livr^, Tuche für Bi l laid und Spieltische, Wagen Überzüge, 
Loden, auch wasserdicht für J i g d r t c k e , Wnschstoffe, Reise-Plaid* 

von fl. 4 — n etc. 
Preiswürdige , ehrliehe, haltbare, rein wollene Tnchware und nicht 
billige Fetzen, die kaum für den Schneiderlohn stehen, empfiehlt 

J o h a n n S t i k a r o f s k y , 
B r d a a , (das Manschester Oesterreichs) 128—20 

ME* GriKteS ffatrifs-Tuchlazkr im Wene »on ' / , Millionk« fl. - M o 
Versand: nur ver Nachnadmr! 

Sorresponden^ in deutscher, ungarischer, böhmischer, polnischer, 
italienischer, französischer und englischer Sprache. 

S o i t d o r n J a h r « W 6 S w i r d 

Berger s medicinische 

THEERSEIFE i flis im Klinika* «ml Ton vielen pitkU" h«D Aercten arproM würd«, nicLti -tur 
ta 0«ut«mi»ch U»g»-n, MBitarn »uch in DenbcMan.l, Friakrmch, RojiUsd, 
4to RalkaatUaian, dar Sohwoi« «Je, fege» Hantloldon. >ut>«eoai)«rf. »»»«• 

Hantansschläge verschiedener Art, 
Bit bewein F.rfol#* M>|*»rn-det Dir Wirk uns der Berger'sehf>n T l w m l H 
als bygisatsche* Mrtt*l i i r BatCsrtutug der Kap/ nnd Ä 
PA«*« hn|»|K>ti, tur B-tatgnn» und Drwafrettoo der Hau ist 
gleichfalls al»ir«a»em \nerksnnt. B e r g e r ' s TlK>«rselft ant-
hftjt 40*S H o l j t b s e r and aatereehei lel sieh w*Mtiktlieh vau 
allen t»b i* Tlt»*erweifei» das HaiwtsU. — Zar V e r h f t t D B f 
• o n T k u a o h u n g « n begefcre Ban ausdrücklich B w g t f » 
T h e e r e a l f s au 1 achte aas die hier abgedruckte äehaUmarke. 

w-: h artn&okig-en H & n t M d c a wtnl an Stell« der Tbeerseife mit Erfolg 

B e r g e r ' s m e d . T h e e r - S c l i w e f e l s e i f e 
» n ; c « , A I » milder« Thaaraalfe mr ilamiL̂ uii« «11« 

U n r e i n b e i t e i l d e » T e i n t « , 
(egen Haut ud.J Ku p faa n*c h JAg« dar Km lar, sawie als apftbortreffUche ees-
meti«cbi Waach- afttl Bsdeasife Är dan t&glloheo Bedarf dient; 

B e r g e r ' s G l y c e r i n - T h e e r s e i f e , 
dit? Glycerin ealbfilt und lein parfumbrt Ist. 
Preis p r Stück jeder Sorte 35 kr. sammt Gebrauchsanweisung. 

Von >>«» adrigen Berger'aohan iuedloiniaoh-oo«m«tiachon Salfkn 
»erl ienm :n«bcsoml«r* Uervor̂ cbohrn so werden: Benaoetselfe rar Yer-
frinernng >'»« Teints; B o r o x a e l s e t e ^ u Wimmert n ; Corbo lae i s e kut 
O iUtiinf Gs Haut hei HlaUernarben und ^ebinAciixode B o r g e r 4 a 
F ioh lcnnode l -B& d e a e i f c n n d F ich tezu>a6« l -Ta iMl»ae tA> . B ^ r g e r ' a 
B l n d e r a e l s e f ü r d a s rarte X i s d e a A l t e r 35 kr.); Io tk tyolae i f» ( •«*• 
Ges cütiri'iLt, Bomxneraprossenac i i f e .ehr wirk»«*. T a n n i n s «Ife w p m 
HchweissfütfMi und gegen da« Anfallen der (Uatc; Z a h n s c i f e bestes 
Kahnrciaigiüiffunitte]. IW-;r<<ffo aller übrige« B « r r « r ' a o b e o Se i f en v«r-
we.mn wir auf die Broselidre. Man begehre stet« B'Tw-or JB Balfnn. da es 
.aakl/eicbe wirkungslose Imitation* u gibt. j 

Dep&ts in C i l l i bei den Apothekern A. Marek «11 • 1 
J. Kupsersohmidt und in allen Apotheken der Seiermark. 

270—12 

a Fahrräder 
Vertreier: 

I n Pe t tuu . 

B A D N E U H A U S 
l»el t ' l l l l (Mte le rmnrk ) . 

Altherühmte Akratotherme von 29-2* R (37° C.) nnd Stahlqnelle, 
fe'/t Stunden per Eilzug von Wien, 6'/« v u " Triest, 8 von Budapest entfernt, 
hiichstgelegenes '400 Meter) aller sfidateiristhen Bilder inmitten aus-
gebreiteter Nadelwälder, herrl iches Klima, reine vollkommen »taub-
freie Gebirgslnlt, unübertroffen wirksam in Frauen- und Nervenkrank-
heiten, Blutarmut, Scliw&cheznstfcnden. Rheumatismus Blasen- und 
Darmkatarrheii etc. etc., erüflVet die Saison am 1 Mai. 

Zum Curgebranche dienen: grosse gemeinschaftl iche Bassins zu 29, 
z» 2V und zu 20 Grad R.. elegante Separat-Bilder, elektrische BSder, 
Douchen. Massage, Milch-und Molkencuren. Trinkcuren etc. SchDnc und 
billige Wohnungen, gute Restaurants, schöner Cursaal. Sfteisesile, Spiel- und 
Lesezimmer. Cnr-Orchester, Concerte, Bälle et«. — Post- nnd Telegraphen-
Station, täglich zweimalige Postverbindung mit C i l l i . Fahrgelegenheiten 
am Bahnhöfe — Anfragen und Bestellungen an die Direction der Landes* 
C'uranstalt Neuhaus bei Cilli. — Prospectc unentgeltlich und franco. S75-Ü 

- ^ . d - o l f " F r i t s c l b -
Optiker-Specialist in Gras, Sackstrasse Nr. 2 

II» a via dem Hotel . Krahersog .lohaaa". 
Von meinen reichhaltigen, nur soliden, prciswünligen optischen Speciali-

s t e n empfehle neue und verbesserte Distanx-Iloppelfeldstecher. Doppel- und 
Zugfernrohre, Theater-Perspeetive von kleinster bis gr&sster Form, in un-
übertroffen guter OpUk und Mechanik. Aneroüd-Barometer, verlässlich geprslft, 
in Metall und nach neuesten Modellen in Holz geschnitzt, Hrztliehe Maximal-
Körperthermometer, amtlich geprüft etc. etc 

Besondere Specialität: Erzeugung von Brillen, Zwicker 
in exakt technischer Ausführung, bei gewi*seuba!tcr fachgemässer Beachtung von 
Stellung, Sitz und Gliserwahl, mit d, n seit Jahren bekannt feinsten optische.! 
exteaweissen Crystall-Gläsern, besonders genau nach jeder augenürztlichen 
Vorschr i f t . R e p a r a t u r e n sehr präcise und sofort. B S * Auftriise von Reparaturen 
Auswärts postwendend. 

Auftrüge von 
43S-5 

reinster alkalischor Alpensiuerling von aus-
gezeichneter Wirkung bei chron. Katarrhen, 

bei Harnsäurebildnng, chron. Kartanh 
der Blase, Blasen- und Nierenstrinbildung und bei Bright'scher Nierenkrank-

heit. Durch seine Zusammensetzung und Wohlgeschmack »»gleich bestes diäteti-
sches u. erfrischendes Getränk. P r e b l a u e r B r u n n e n v e r w a l t u n g in P r e b l a n 

Post St. Leonhard, Karaten 36—26 

I n u n e r w A h r e i u l o r , M e l b n t t b a t l g o r G 

Gonvert-1 HarRen-inseacMer, sowie Coavert-Scliliesser. 
zu haben in der Buchhandlung Joh. Rakusch, Cilli. 

Von dei hohen k. k. Statthalteioi coneussioniert und protokolliertes Cotnmissions-
Privat-Geschäft8-Vennittlung8- und Annoncen-Bureau des 

Job. Ntaii^l, Graz, Allee&assc 10, 
empfiehlt nur gangbar» gut eingeführte Geschäfte, ertheilt in jeder Hinsicht 
gewissenhafte unentgeltliche Auskünfte, in Vormerkung sind grössere und kleinere 
Gemischtwarenhandlungen, auch sammt Realitäten mit nachweisbarem Verkehre 
von IA.IXO bis 40.000 lt.; ferner gut eingeführte Specerei-, Mehl- und Vietualien-
handlungen, Kaffee- und Gasthäuser, Katieescbänke, Papierwarenhandlungen, alt-
renomti ierte Ruchbinderei-, Weiss- und Kurzwarengeschfiste, Trafiken. Delieatessen-
gosebafto. Wein- und Biersci änken, sowie noch verschiedene Geschäfte etc. etc. 

S t © i e r m ä r l x . i s c l i © 
A Landes-Curanstalt 

R o l i i t s c l i ^ » u e r l i r i i m i 
Stidbahnstation rö l t scbach. 

Si i Imou : 1. M « i ltis* H O . S e p t e m b e r "ML 

Trink-, Bade-, Kaltwasser- und Molkencuren etc-
Brosrbttren uad Prospeele gratis darch die Dlrectloa. 

Tempel- nnd Styria-Qnel le , 
stets frischer t^llluag 

altbewährte OlasbersaU-Sänerllnre aeirea Krkrankansr der Verdanangsorgane, 
aaeh a n g e n e h m e s K r f r i s e h a n g a g e t r & n k . 

Za b e z i e h e n : Durch <lle Brennen-Verwal tung la I lnhi tsch-Sauerbronn, sowie In 
allen Mineralwasser-Handlungen, rr*n mmierten Specerei -und D r o g a e r l e g c s t h a f t e n 

and Apotheckea. 

Geschenke 
Ftrmungs 

Rakusch 
Hauptplatz 
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J o h a n n W a r m n t h 
'S 

Herren- und Damen-Frisier-Salon 

Cilli, Grazergasse 10 (vis-ä-vis Hotel Koscher). 
UOS—50 

E m p f i e h l t n l c l i d r i n P . T . F i s b l t r i s m a u f U h * B m « p . k u ( f B r d l r i i u i i c u n d r r l i m l f U S 
G r ö s s t e s X^ag-cx v o n Z ' a x f - j L x a . e r i e - ^ r t i l c e l » . u n d EXa.a.z-.cttr ' toeitexx. 

Alle Zöpi'c w e r d e n Hingearbeitet und ge färbt . 

V r«3$< Stf .ÄLpi r - w r -

E c h t e M i r ü u n e r S t o f f e 
für Frühjahr und Sommer 1891, Ein Coupon Mtr. 3.10 lang, completen 
Herrenanzug (Rock, Hose u. Gilet) gebend, kostet nur au» guter echter Schaf wdlft 
fl. 4.80; aus besserer fl. 6. — ; aus feiner fl. 7.75; au-; feinster — 9.; au« hoch-
feinster fl. 10.50. Ein Coupon zu schwarzem Solon-Anzug fl. 10.— sowie 
üebertieherstoffe, Touristcnloden, schwane Peruvienne und Dosking, Staats-
beamtenstoffe, teinste Kammgarne etc., versendet zu Fabriksirenen die als reell 
und solid bestbekannte Tuchfabrik*- Niederlage 

Grauri Siegel-Imhof in Brtinn. 
Muster gratis und franco. Mustergetreue Lieferung garantiert. Zur Beachtung! 
Das I \ T. Publikum wird besonders daraus aufmerksam gemacht, dass sich Stoffe bei 
directem Bezüge bedeutend billiger stellen .als wenn solche durch Agenten bestellt 
weiden. Die Firma Siegel-Imhol in Brönn versondet sämmtliche Stoffe zu 
den wirklichen Fabriks-Preisen ohne Aufschlag des die Privat-Kundschaft »ehr 
schädigenden schwindelhaften Schueider-Kabattes. 131— 26 

Z goldene, 
13 silberne 
Medaillen. 

Kwiz d a s 

9 Ehren- n. An 
erkennungs-

Diplome. 

I 

Korneuburger Viehnähr-Pulver 
für Pferd«, Hornvieh und Schafe. 

Preis e iaer Schachtel 70 kr . , '/• Schachtel 8S kr , 171 

Seit 4 0 J a h r e s in den meisten Stallungen im Gebrauch, bei M a n g e l nn F r e m U o a t , 
• r h l e e h t e r V e r d a n a i i g , aer V e r b * » » e r u n i ? «1er M i l r h und V e r m e h t u n p d e r 

M i l c k e r f f i e b i g k e l t d e r K ü h e . 

Man achte g e f a l l e t 
aas die ftchutimarke 

and verlange aaadrdck-
Lieh K w 11 d a ' i 

Korneubnrger 
V I«bnikr -P i lver . 

H a u p t - D e p o t : 

F r a n z J o l i . k u i / d a . 
k . i . k. o»terr . -ungar. 

». kSaigi. r o a i n . Hoflieferant. 

K r e i a a p o t h e k e 
K o r c r p b n r g b e i W i e n . 

Kcht zu heziehen in 
allen Apotheken and 

Droguerien 
O e t e r r e l e h -

Ungarn*. 

>a. eeee 
Damen-Confection R D I 

' >e eeef 
Anfertigung nach Maas von allen erdenklichen Damen-

und Mädchen-Kleidern, offeriere in Confection stets das 
Neueste, Beste und Preiswürdigste, in Frühjahrs-Jaquet«, 
Jacken und Regenmänteln, Neuheiten in eleganten Caps 
und Umhüllen, sowie modernsten Schulter-Krägen in allen 
gangbarsten Farben, completen Kinder-Anzügen und 
reizenden Wirtschafts- und Negligd Schürzen nach bestem 
Zuschnitte und cdlerbilligsten Preisen. 

Um freundlichen Zuspruch bittet 
JsorAac/Uutign'olUi 

< . i i t Er I I O 
Damen-Kleidermacher. 

Rathhausgasse — f 
4 

G W 

mm 

Jnternationale Kunstausstellung, Wien 1894. 

Künstlerhaus 
I. Lothringerstrasie Nr. 0. 156—15 

Eröffnung 6. März. Schluss 31. Mai. 
GeOffuet von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abend«. Entrde 50 kr. Verbunden 

mit einer Lotterie von Ku' stwerken. 1 Los 50 kr. 

w 
w 

arsazelier m 
• i i m m—i i r r r r m — 

m Magen-Tropfen, 
bereitet in der Apotheke zum ,Schutzengel des 

C . BFiJLD 1T in Kremsier (Mahren), 
ein altbewährtes und bekannte« Heilmittel von 
anregender nnd kräftigender Wirkung auf den 

Magen bei Verdauungsstörungen. 

Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke 
und Unterschrift. 

OB Preti i Fluche iö Doppelfluche 70 kr. Si2 
Bestandtheile sind angegeben. 

£\fl>xa\X>p l)ie tltiritixt-ller fingst»-'sropfts* 
•iud echt zu haben in 

€ 1 1 1 1 : A p o t l i . J . H u p s e r s c h m i e d . 

empfiehlt ja jeder Saison sein ganz neu I 
und gut assortiertes Lager von 

T u c h - , C u r r e u t - , . f l a u n - f 
s a c t u r - , L e i n e n - , l V i r k * , | 
K u r z - u i i d U i M l e i v i i r e i i . " 

sowie 

Nähmaschinen 
l a g r ö s s t e r A u s - w a h . ! , "bes tes y W t o * i l e a / t "D 

zu s ehr bi l l igen Preisen. 62—49 

I 

> 

Heinrich Reppitsch 
Zeo£scbDied fflr Britaapliai nnd 

IE—-jJistE r h l c s s e r e i 

C i l l i Steiermark 
22—28 

erzeugt Decimal- auch Centimal-Brücken-Wagen, 
Gitterthttren und Geländer. Ornamente und 
Wappen ins Schmiedeeisen. Garten- und Grab-
Kitter, Heu- und Weinpre>sen, Tiefbrunnen-

Pumpen, auch Einschlagbrunnen, sowie Wagenwindeu solid und billigst. 

i V i « ' b e i M o t ' i s W T t t f ß e v 

Zeug-, Bau-, Maschinen- und Kunstschlosser in Cilli 

wird die Nachuichung von Wagen und Gewichten besorgt. — 
Ferner werden Wagen nnd Gewichte erzeugt nnd fehlerhafte 
schnellstens repariert. Auch weiden Reparaturen an Maschinen 
jeder Art (Dresch-, Häksei-, Nähmaschinen etc.) aufgeführt. — Defecte 
Nähmaschinen werden gegen renovierte umgetauscht oder angekauft. 
Auch sind renovierte Nähmaschinen zu den billigsten Preisen am 
Lager. Weiters empfiehlt sich derselbe zur Anfertigung und Repa-
ratur von Brunnen-Pumpen und Wasserleitungs-Anlagen und 
übernimmt alle in das Bau- und Kunstschlosserfach einschlagende 
Arbeiten a ls : Beschläge 211 Neubauten, Ornamenten, Grab-. 
Altar- und Einfriednngsgitter und Gitterthore etc.. Blitaablei-
tungaaiilagen, sowie Au*probicrn»gcu alter Blitzableiter werden 
bestens ausgeführt. 2>*1 
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Hagelversicherung 
in 

Steiermark, Karaten und Krain 
leistet xti b i l l i g s t e n f e s t e n Prämien Hie 

( • e n e r a l - A j s e i i t a c h i i s t I n G r a z 

571-2 B u r e a u Thone thof , P f a r r g a s s e 2 
d e r 

Ungarisch-französischen 
Y e r s i c h e r u n g s - A c t i e n - G e s e l l s c h ^ f t 

-—> ITra,anLCO H o n g r o i s e . <—-
Vorkommende Schäden werden c o u l a n t l i q u i d i e r t und p r o m p t bezahlt. — Die Prämie kann 

Ober Wunsch bis im Herbste entrichtet «erden. 

Die Gesellschaft zahlte bisher über 54 Millionen Gulden Ö. W. für 
Schadenvergütungen an ihre Versicherten. 

Wegen Übernahme von Agenturen wolle man sich an obige General-Agentschaft wenden, woselbst 
auch Anträge entgegengenommen »nd Auskünfte bereitwilligst ertheil» werden. 

gjxjylS 
SkSiJai ISLi 

331-9 

«rgen Huste« und 
Katarrh, bes. der 
Kinder, gegen vrr-
schleimung. t}rlftr« 

hrit, Hais. Magen-
und Slasenleidcn 
ist beftempsohlen die 

K ä r n t n e r H l ö m e r q u e l l e . 
— Naturecht gefüllt. —-

Aas feinste Tafetwasser. 
Depot in C i l l i : bei I . Alat i6 . 

Außer dem Material zu Filigranar-
beite» sühren wir von jetzt an, in Folge 
der vielen Nachsragen, auch sämmtliche 
Bestandtheile zu 

P a p i e r b l n m e n 
tu noch nie dagewesenen, unerreicht billigen 
Preisen, in 'einsler und schöniter Ausfuhr-
ung und Schattierung. Man verlange 
PreiSeouraalt gratis u»d franco, en gros 
oder eu deUil. Mufterbiumen ;um Selbst-
kostenpreise werden aus Verlangen bei Be-
stellungen beigegeben. J . T h e b e n ' « Kf . , 
W i e n , n i . ; Äegelgasse U, und I I I . , 
Hauptstraße IS . 334 12 

Ein starker 460/3 

Bäckerlehrling 
wird sofort aufgenommen in der Bäckerei 

J o s e f A c h l e i t n e r , C i l l i . 

Mi» SuNnskti 
AKawtberme -f- 20 9" R. Hohe heiUräf-
lige Wniung bei Frauenkrankheiten. — 
Elsenbahnstai ion B e d e k o v c l n a «Zago-
rianer-Bahn). Nähere Auskünfte ertheilt 
bereitwilligst: Badearzt med. Dr. I . M a -
n o j l o v i c und d i e B a d e v e r w a l t u n g . 

Adresse: EutmSko, P«K Mihovljan 
« r i a t i e n . t ' S t - i o 

Vlrevtsr S e i » ? von eleganten, billigen 

Reinwollene CheTiots und Kaiumgarne. 
Ein Tollständiger Herren-Anzug <1. 6.7V. 

Muster gegen b kr. Briefmarken. 

Franz Rehwald Söhne, 276 
Tuchfabrikslager, Reichenberg, Böhmen. 

Kneipp-Mich-Kaffer 
von Gebrüder Oei j Aregen;, verpackt in rothen vier-
eckigen Paketen mit Pfarrer K n e i p p ' s B i l d ist nach dem 
Gutachten, Zah l 392, des Herrn I r . Hugling, Direktor 
der landwirtschaftlich-chemischen Versuchsstation Feldkirch ein 
Präparat, das einen B o h n e n k a f f e e ähnlichen Geruch und 
Geschmack hat und neben dem v o l l e n G e n u ß w e r t auch 
den v o l l e n N ä h r w e r t des Malzes besitzt. — M i t 
großem Vortheil wird dieser Kiieipp-Malz-Kassce als Kaffee-
Ersatz verwendet. — Z u haben ist derselbe in den besseren 
Spezerei und ßousumgeschäften. 187—25 

in bester Qualität und großer Auswahl zu s ehr b i l l i g e n Preisen empfiehlt; 

Grazerpsse 17. ALOIS HOBACHER Grazeriasse 17. 
l t < * i m r u t u r e u und überziehen von Schirmen schnell und billig. 

Lager von Specialitäten in 

Sonnen- u n d R e g e n s c h i r m e n . Spi tzen- u n d Badeschi rn ie . 
D I I T U I i a v c k m K r z e i i m i n a ; . 4 6 3 / 3 3 

Daniel Raknsch 
Eisen Handlung eo gros & en detail in Cil l i 

empfiehlt 

Vortkaud- nnd Voman Lemente 
(Tüfferer. Kteinirülter. ^rifxiser, /liilli einer) 

Baulchienen (alte Aalin schienen), Kraversen. 
Stuccaturmattcn, Aauveschkäge. 

SparHerdliestandtheile 
vollständige /tüchen Hinrichtungen. 

Arunnenpnmpen, Arunnenröhren, Brünne« 
Mstandtßeike. ?öcrk;euge und Bedarfsartikel für 

den Wahn und Ktratzenvau 
^Lisentleche. K t « t , ?>a?«neisen on» J f a f j s aller Zfr t -

Zinkbleche, MeißKleche. Per , i l lk le Eisenbleche. 
440-40 

8 
Erstes Krazer 

p f r l a l g r a r h A f t i n 

k«S<». OrlfaibM, gitdi}, 
Ptoaur«, f i t jidcn Hol,., 
Mauer - Mtii äntitontuiti . 
H. ttfr»». Sorl ruDftlc; • 
(Kittn 16. VitttUftrn grari«. 
lUstfcriflrr fkftaa«, (illittflt 

ÜVtitltuKfl. 181-10 

in schönster Ausführung 
liefert zu den billigsten 

Preisen die D 

Buchdruckerei Joh. Rakusch. 

Märten 

I J e R i e n S i e 
einen schönen, weissen, zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 

Bergmann's Lilienmilch-Seife 
von Bergmann & Co. in Dresden-

Radebeul. (Schutzmarke; 2 Bergmünner). 
Beste« Mittel gegen Sommersprossen, 
sowie alle nautunrelniffkeiten. u Stück 
4 0 k r . bei J o h . W a r m u t h . 353-28 

empfehlen bestens T r a u n & S t l g e r . 

Offeriere ä 100 Kilo 
Feldflips zur Kle«düngung I fl. 35 kr., 

Blauvitriol erster Qualität fl. 25, ab Cilli 

V i c t o r W o g j j 3 8 5 - 3 
Colonialwarenhandlnng in Cilli. 

Bei 

Appetitlosigkeit, 
M a g e n w e h u . s c h l e c h t e m 

M a g e n c—17 
n o i x m o t ü e " b e - w ä l v r t e s a . 

l T e n V r m i i i i x -

C 1 » r a m e l l e i i 
welche stets s i c h e r e n E r f o l g haben. 

Zu haben in Paketen 20 Kr. in der 
A F O T H 7 1 I C E 

v. Baumbach's E rben 

Herrn A d o l f M a r e c k . 

Zu kaufen gesucht 
e i n e h ö l z e r n e W t t s c h r o l l e . Aus-
kunft ertheilt die Verwaltung des 

37« Blattes. 

patentierte 360-4 

Pmspra -
Spritze 

auf der 1893er Ausstellung des Ungari-
schen Landes-Gartenbau-Vereines mit dem 

ersten Preise, der 

primllert. 
Preis complet mit polierter, massiver 

K u p f e r b u t t e 

1 4 f l . 7 5 l e r . 
Zu haben nur bei 

EDMUND MAUTHNER 
Samenhandlung 

B U D A P E S T 
Hauptgeschäft: Andrassystrasse 23. 

Filiale: Kronprinzgasse IS. 
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FRITZ RASCH CILLI CILLI 
Buch - Handlung. 

Grösstes Lager vnn Werken aus allen 
Wissenschaften Prompt« Expedition 
aller belletristischen u. Mt<de-Journale 
de« In- n. Auslandes. Bcisc-LcctQre. 

Papier - Handlung. 
Bestsortierte» Lager aller Ued;irfs-

Artikel für Comptoir, Kanzlei 
Haas nnd Schale. 

448/6« 

Kunst - Handlung. 
Grosse Auswahl von Bildern etc. 

Pbotograpbische Ansichten 
von Cilli und Umgebung. 

Souveniers, Landkarten, Plane. 

Musikalien - Handlung. 
Gewühltes Lager v. Musikalien für alle 
Instrument«. — Nichtvorräthiges wird 
umgehend besorgt. Editionen Breit-
kopf & Hartel, Peter», Schubert etc. 

Wagenfette-, Harz- und Theerproductenfabrik 
§ in Kl ien idors , H a r n t e n 

empfiehlt seine aus besten Rohstoffen in vorzüglicher Qualität 
415 hergestellten Erzeugnisse. 

C - e s e l K Ü s t M -

E r ö s s n n n K. 
Unterzeichnet«! beehrt sich anzu-

zeigen. dass er in der Graxerga»*e 
Nr. 27 ein 

Fleischansschrottnngs-Locale 
verbunden mit dem Verkaufe von allen 
Selcberwaren eröffnet hat. Daselbst 
ist stets gutes Bindfleisch vorräthig. 
Ausserdem sind auch alle Gattungen 
Selcherwaren nur f r i s c h und sehr 
s c h m a c k h a f t bei billigsten Preisen 
am Lager. 

Um zahlreichen Besuch bittet 
hochachtend 

465/3 Martin Karloschek. 

In der 

VILLA SANNECK 
sind zu vermiethen: 1 schöne Wohnung 
bestehend aus 6 Zimmern, Badezimmer 
sammt allem Zngebör, Wasserleitung im 
Hanse u. s. w, mit 1. August d. J 
Veit-rs mehrere elegant möblierte Zim-
mer durchwegs mit separaten Eingängen 
und urachtvoller Aussicht sofort be-
ziehbar 471-4 

Local-Verändernng. 
Ich erlaube mir dem P. T. Public um 

die höfliche Anzeige zn machen, dass ich 
mein p b o t o g r a p h l s o h e s A t e l i e r , 
(Herrengaase Nr. 32) mit heutigem 
Tage in aas 

Haus Nr. 4 Erchplatz, oder 
Spitalgasss Nr. 18 467/3 

(vormals Atelier Gombosch) 

verlegt habe welche« Atelier sich durch 
die besonders günstigen Beleuchtungs-
verhältnisse auszeichnet. 

Aufnahmen mit den neuesten Appa-
raten zu jeder Tagesze i t und bei jeder 
Witterung. Hochachtungsvoll 

A l f r e d A l e a l , Photograph 

Franz Paoohiaffo, k. k. Hof-Lieferant, Cilli, Hauptplatz 4 
empfiehlt seine eigene Erzeugung in Gold- und Silberwaren z u 

Firmgeschenkein als: 
Silber-Knaben-Ketten zn 2 tl., Gold-Ketten von 10 fl. auf-
wärts . Gold-Ohrgehänge, Krenze, Brachen, R i n g e etc. etc. 

zu den billigsten Preisen. 462/6 
( -Ä-Mfträ .g 'e s».ac)a. a-u.s-wräurts - j . ro .gre i fen .d . . ) 

EIN SECRETAR 
wird vom 1. Juli 1894 an für die B » 
kleldunga-,Metall- und Baugewerbe-
Collectiv-Genossenschaft aufgenoin-
meu. Einkommen pro Monat 30 fl. Die 
Kanzleistunden sind täglich von 1 3 
Sonn- oder Feiertage von %10—12 Uhr 
vormittags und von 1—3 Uhr nachmit-
tags. — Auskunft ertheilt H rr Johann 
Schön, Herr Anton Murko, Herr Hans 
Sager oder Herr M. Altxiebler. Cantion 
sind 300 fl. nöthig. Die Gesuche sind an 
Herrn Johann Schön zu senden. 488/3 

Ein 

Gastgeschäft 
ist aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 
in der Verwaltung des Blattes, 478-2 

W W W W W W W W W W W 
V e r r e c h n e n d e 

KELLNERIN 
welche auch mit der Küchenwirtschaft 
vertraut ist, findet gegen Erlag einer 
Caution von fl. 200.— sogleich Auf-
nahme. - Alles Nähere bei der Ver-
waltung des Blattes. 486 

w w w w w w w w w w w w 

Michael Altziebler 
Thonwaren-Erzeuger .in Cilli 

empfiehlt sein Lager a l l e r S o r t e n von 

+ T H O N Ö F E N + 
zu billigst- u Preisen. Bedienung prompt. 

XXXXXXXXXXXX+XXXXXXXXXXXX 

ileiimalid-liicitation 
479/2 

i n S t a d t p a r k 

findet S o n n t a g , d e n 27 . M a i 1 8 9 4 

vormittags II Uhr an Ort und Stelle statt. 
Für den Verschönerungs-Verein der Stadt Cilli: 

+ Der Obmann: Jtmfs itnßiumr/». 

X 
X 
K 

tXXXX*XXXXXX+XXXXXXXXXXXX 

Vermietungen. 
i n e W o h n u n g m i t 
zwei schönen Gassen-Zimmern im 
I Stock, nebst schöner lichter 
Sparherdküche, Speis, Bodenan-
theil nnd einem Altan, alles f&r 
sich abgeschlossen, ist im neuen 

Hanse, Gartengasse 9, zu vermieten. 
Nähere Auskauft beim Hausmeister im 
Hofe rückwärts, ebenerdig. 454 

|chöne Hochparterre-
W o h n u n g s bestehend aas 

L3 Zimmern und Zugehör ist vom 
l l . Jtüi I. J. zu vermieten. An-
zufragen Villa T e p p e i L Stock 
Graf, Hermanngaase >r. 3. 482-2 

| w e i elegant möblierte 
Zimmer sind im H »US Herren-
gasse Nr. 28 sogleich z» ver-
mieten. Anzufragen in der Tabak-
Trafik. 477-2 

Ein Lelirjunge 
aus besserem Hause der deutschen und 
slovenischen Sprache mächtig, findet so-
gleich Aufnahme in» Modewaren-Geschäft 
des Franz Karbeutz in Cilli, Grazer-
gasse Nr. 8. 46 I/Z 

V a r a n t l e r t 2 s o h o n e f e h l e r f r e i e 

P l e r d e 
sammt halbgedecken Wagen sind preia» 
würdig zu verkaufen Besichtigung und 
Anfragen beim Hausknecht z. „Hirschen", 

Grazer»tra&se. 483-J 

Waldhaus 
SONNTAG, 27. ÄAI 

400 CONCERT 
* d e r C i l l i e r M u s i k v e r e i i i s < - K a p e l l c . * 

Anfang 5 Uhr. Eintritt 20 kr. 

» > 0 m C o i i r e r f findet bet Jeder \% itterung mtatt. 
Um zahlreichen Besuch bittet hochachtend J o a e f K u b a . 

Druck und Verlag der Firma Johann Rakusch in C U I l Herausgeber u. verantwortlicher Redacteur Josef Zörkler. 


